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2 De t 2 c niſſe in ſolcher Form und an ſolcher Stelle ſeine ſchätzens- und Kaiſer Nikolaus ſtattgefunden hat, hat von neuem be-r Tisza und der Reichstag. l werte private Meinung zu ſagen, wie er es für gut befinde. wieſen, daß die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel den
ifer, Ein unerhörter Vorfall Beſchimpfung des deutſchen j Allein es wird ratſam ſein, die Probe aufs Exempel lieber freundſ chaft lichen Gefühlen zwiſchen den
r Reichstags eine beiſpiellos dreiſte Anmaßung nicht die nicht zu machen. Es gibt ja in Oeſterreich- Ungarn viel beiden Souveränen keinen Eintrag getan

richtige Vorſtellung von parlamentariſcher Würde enmpfindſamere Gemüter, als dieſe ungariſchen Zeitungen haben, und daß die Erhaltung des Friedens fortgeſetzt das
Hafer, ſo klingt jetzt ein Schrei der Entrüſtung durch den deutſchen zu ahnen ſcheinen. Noch in friſcher Erinnerung wird fein, Ziel ihrer Bemühungen bildet. Demgemäß ſind die beiden
dar Blätterwald, ſo weit er von Freiſinnigen und Demokraten daß der frühere Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bei Regierungen zu dem Schluß gelangt, daß gewiſſe Maßregeln
r angepflanzt iſt. Man lechzt nach einem neuen Fall und Auseinanderſetzungen mit polniſchen Abgeordneten im rein defenſiver Art, welche in den Grenzprovinzen der
rweiten, glaubt, mit der Aufrollung des Falles Tisza einem rück preußiſchen Abgeordnetenhauſe gelegentlich ſachlich und beiden Staaten ergriffen worden waren, durch die Umſtände

gratfeſten Manne, der mit den Rhabarber-Rufern einer formell unanfechtbare Mitteilungen über die Unterdrückung nicht mehr erfordert zu werden ſcheinen. Daher iſt die
en öden Obſtruktion ſo wenig Federleſens machte, endlich ein der Ruthenen durch die Polen machte, und daß ſofort eine Herab ſetzung der Truppenſtärken Oeſter
ieren, Bein ſtellen zu können. Und warum der Lärm? Jm ZSpringflut der Entrüſtung haushohe Wellen über weite reich-Ungarns in Galizien auf einen normalen

ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich in Gebiete der öſterreichiſchungariſchen Monarchie warf. Stand ſoeben beſchloſſen worden. Ebenſo wird die Ent-
m vergangener Woche Präſident Graf Tisza über die Zaubern aber ſchon tatſächliche Angaben ein ſo empörtes Ia ſſung der ruſſiſchen Reſerviſten derjenigen

dort zur Beratung ſtehende Wahlrechtsvorlage geäußert und Wellenſpiel hervor, dann wird es doppelt empfehlenswert Jahresklaſſe, welche im Herbſt des vergangenen Jahres hätte
dabei als Argument gegen das allgemeine Wahl ſein, daß Männer in der zu Zurückhaltung verpflichteten entlaſſen werden ſollen, verfügt werden. Um das identiſche
recht auch deſſen Wirkung in Deutſchland Stellung des Parlamentsvorſitzenden nicht noch vom Communiqus der ruſſiſchen und der öſterreichiſchungariſchen
hervorgehoben. Nach ſeiner Meinung hat das allge Schauen zum Urteil übergehen. Das gilt natürlich vom Regierung zu ergänzen, iſt die Petersburger Telegraphen-
meine Wahlrecht nirgends ſo deſtruktive Ergebniſſe gezeigt Jupiter eines jeden Parlaments, insbeſondere aber, ſoweit Agentur ermächtigt, mitzuteilen, daß, wie aus den Be-
wie im Deutſchen Reich, und er ſieht „das gewaltige geiſtige deutſche Verhältniſſe in Betracht kommen, vom Vorſitzenden ſprechungen mit dem Wiener Kabinett hervorgehe, Oeſter

ur und ſittliche Kapital, das die große reichsdeutſche liberale des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. Denn will dieſer Herr reiche Ungarn keinen Angriffsplan gegen
v Intelligenz repräſentiert“, im deutſchen Reichstage nicht durchaus ſein Herz ausſchütten, daß es Deutſchen ſo bitter ſeine ſüdlichen Nachbarn hegt. Zu dem
organ. ausreichend vertreten. Mit einigem Schaudern wirft er ſchlecht ergeht, ſo blicke er nur auf die Deutſchen in Communiqus ſchreibt das Wiener „Fremdenblatt“ an leiten-
u deshalb die Frage auf, wie wohl, wenn in Deutſchland der Ungarn. Wie ſind unſere Landsleutein Ungarn der Stelle: Nicht nur in Oeſterreich- Ungarn

Parlamentarismus beſtünde, die parlamentariſche Re gerade im jüngſten Jahrzehnt trotz ihrer unverkennbaren und in Rußland, ſondern auch i übrigent gierung ausſehen müßte, die aus dem Reichstage hervor Bedeutung als Kulturträger von der madjariſchen Europa wird man das Ereignis dieſes Tages als eine
gehen könnte, und er findet nur die Antwort: es wäre eine Mehrheit geknechtet und gepeinigt worden, und Erleichterung in der politiſchen Situation

hek nationale Gefahr, auf dieſem allgemeinen Wahlrecht eine wie grauſam und rückſichtslos ſetzen auch bei der jetzt ſpielen. und als eine Beſtärkung der Hoffnungen bewerten, von
R perlamentariſche Regierung aufzubauen. Reichen ſchon den Wahlrechtsreform die Verſuche der gleichen Mehrheit denen wir alle von Herzen wünſchen, daß ſie ſich erfüllen

lark dieſe Bemerkungen nicht aus, um etwa eine Kündigung zu neuer Unterdrückung des deutſchen Elements ein. WilIl mMogen.
(Stadts des eben erſt erneuerten und in letzter Zeit erfreulich ge- Graf Tisza alſo einen echten deutſchen
i feſtigten Dreibundes mit nachfolgendem Kriege gegen Leidensweg beobachten, ſo ſieht er ihn Deutſches Reich.
O. u Ungarn oder gegen die Perſon des Grafen Stephan Tisza nirgends inſoergreifendem Umfange wie ter u erdu zu rechtfertigen, ſo verlieren ſie durch die inzwiſchen ge- in Ungarn. F. B Die Korfureiſe des Kaiſers aufgegeben. Unſerem Ber-
l meldete „authentiſche Jnterpretation“ noch weiter an auf rer 77 v von et 7 er zB älligem Charakter. Tisza hat, wie er im „Peſter Lloyd“ be- r ie geplante Reiſe de aiſers Wilhelmmik. S lediglich ſagen wollen, daß a das nern Der trübe Balkanhimmel. Da eng an F d hauchte In We de r e
wert Wahlrecht auch in Deutſchland den politiſchen Untergang des Auf wo 9ſprir F z er Grund dafür ſind Rückſichten auf die Neutralität, daen Liberalismus bedeutet und daß zweitens die gegenwärtige Sonnenſchen, Sah r neu Griechenland ſich noch immer im Zuſtande des Krieges gegen
r. 2397 Zuſammenſetzung des Reichstags die Bildung einer konſer hellt ſich heute der Horizont wieder auf. Allerdins ſind es die Türkei befindet. Die Annahme, daß die Reiſe unter-

vativ- liberalen parlamentariſchen Regierung abſolut un- Mo u bleibe, weil die Befürchtung beſtehe, daß Deutſchland infaſt nur Meinungen, Vermutungen, die telegraphiſch dieſes
politiſche Aprilwetter im März künden; tatſächliche Ereig-
niſſe ſind kaum zu verzeichnen. Aus Konſtantinopel wird

einen Krieg verwickelt werden könne, wird für unzutreffendmöglich machen würde Das iſt alles und das iſt für die um rerklärt.den neueſten Fall geſchlungene entrüſtungsreiche Hetze herz-

lich wenig. n ine dläſſigkeit ſich ein- Eine Anſprache des Prinzen Heinrich. Bei einemWie kläglicher Mut der Verdrehung gehört dazu, Wunder benahel e Telteg e v reriotet 57 gr. Feſtkommers, der aus Anlaß der Jahrhundertfeier geſtern in
Tiszas Worte dahin umzuprägen, ſie haben den deut Fpitzung der inneren Lage des Landes feſt. Es ſind Liel ſtattfand hielt den Kieler N. Nachr.“ zufolge Prinz
ſchen Reichstag als geiſtig und ſittlich minder- Momente vorhanden, die darauf hindenten, daß ſich beide Heinrich folgende Anſprache: Wien Jene ten re e
wertig hingeſtellt. Lieſt man freilich im „Magyar egneriſchen Gruppen der Liga und des Komitees zu einem wir Smnse W S r glaube
Orſzag“, Tisza habe die Parlamente der geſamten Kultur yjelleicht entſcheidenden Zuſammenſtoß vor ich, wiſſen wir alle Vom Neider zum Feind aber iſt nur ein
welt beſchimpft und nach ſeiner Meinung geien ſie alle zur bereiten. Nach dieſen Mitteilungen ſollen überraſchende Schritt. Denken Sie an die Zeit vor hundert Jahren. Wie
nationalen Vertretung unreif, ſo iſt ja unſchwer zu er Ereigniſſe im Bereiche der Möglichkeit liegen. Die war es möglich, daß jenes geknechtete Volk der Preußen dem
kennen, wohin die Reiſe gehen ſoll. Demokraten aller Schwierigkeiten häufen ſich allenthalben und eine gewiſſe Anſturm widerſtand? Keine Reden, keine Feſte,
Länder, vereinigt euch, um durch euer Geſchrei die Mauern fnruhe beginnt ſich der öffentlichen Meinung in Bulgarien keine Verſammlungen in der Welt vermögen
der den Obſtruktionsluſtigen ſo verhaßten Tisza Herrſchaft zu bemächtigen. Man erwartet jedoch eine Klärung der das zu ſchaffen und das zu leiſten, was gefordert werden
zum Einſturz zu bringen! Weniger verſtändlich jedoch iſt, Hanzen Situation bei den angekündigten Verhandlungen muß, wenn einmal an das deutſche Volk der Ruf ergeht. Dann

wird es ſich erweiſen, ob der Kern des Volkes geſund
iſt. Einen ſolchen Abend wie den heutigen kann man nicht
vorübergehen laſſen, ohne an die bürgerlichen Parteien

daß ſich auch dem bürgerlichen Liberalismus anhangende zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und den Chefs der Oppo
Blätter an dem gewaltſam konſtruierten Rummel der Tisza ſitionen. Da Serbien vorgeſtern ebenſo wie Bulgarien er-
Hetze beteiligen. Der Präſident des ungariſchen Liberalis- klärt hat, die Mediation der Mächte anzu einen Appell zu richten, daß ſie geſchloſſen ſein möchten
mus ſpricht ja in der ſo leidenſchaftlich angegriffenen Rede nehmen, wurde die Antwort geſtern im Miniſterrate redi gegen jene Elemente, die immer und immer ſyſtematiſch
durchaus als liberaler Parteimann und bedauert als ſolcher, giert und ſoll heute überreicht werden. Wie verlautet, wird verſuchen, die Volksſeele zu vergiften und zu ver-
daß bei uns die jüngſten allgemeinen Neuwahlen im Zeichen n der bekannten Grenzlinie und an der Forderung einer ſeuchen. Wird das Deutſche Reich in einem ſolchen Zuſtand be
des von ihm abgelehnten Reichstagswahlrechts den beiden Kriegsentſchädigung feſtgehalten. funden, dann iſt es innerlich krank, und vor einer ſolchen
Gruppen des bürgerlichen Liberalismus ſtarken Mandats- Die Reibungen zwiſchen den Verbündeten, S re prär e L e ich
rückgang gebracht haben. Allerdings ſcheint ſeine Rede heſonders zwiſchen den Serben und den Bulgaren, ſind für Kieler Schleswig Helſtein Zehört pit a den ten
zweierlei überſehen zu haben; einmal die Tatſache, daß in Rumänien vorteilhaft. Jn diplomatiſchen Kreiſen Provingen, es iſt aber lange genug mit Preußen verbunden,

(0 deutſchew Landen das Sehnen nach einer par yerlautet, daß Serbien bereits Fühler ausſtrecke, um gege- um zu wiſſen, wohin es die Pflicht ruft. Möchte der alte nieder
lamentariſchen Regierungsformnurin den henenfalls die Unterſtützung Rumäniens gegen Bulgarien ſächſiſche treue Volksgeiſt der Schleswig-Holſteiner am rechten
Köpfen einiger Ra dikalinski ſp urkt und zu erhalten. Auch die Griechen ſollen Rumänien den Hof Tage und am rechten Ort wieder treu befunden werden. Jch
andererſeits den bedauerlichen Umſtand, daß bei den machen. h nicht ad rn e rRießer- Wahlen ein Teil des liberalen Die Londoner Botſchafter-Konferenz. und wenn Deutſchland einig iſt, dann wird, auch wenn der
BZürgertums eifrig Hand anlegte, um den Tod Die Botſchafter werden am Donnerstag wieder Seluhe r Kön t u J et
iel r r Daß 9 a e zuſammenkommen in der Hoffnung, daß bis dahin von gegenbrachte, wieder aufſlummen.“ Die Rede
t du i Dietet Mus Pelie V Kberole den verbündeten Balkanſtaaten eine Ant- endete mit einem dreimaligen Hurra auf den Kaiſer.

2 T T in gegangen iſt. Bis zum Eintreffen dieſer iſſi 2im deutſchen Volk ſich wünſchen, ſollte doch ſelbſt in der nuver! liegen en Votſchaſtern keine beſtimmt rennt klä In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes er

ieſtor Fisag. a ärte der Miniſter bezüglich der neuen Anleihen aufdurchſichtigſten Tisza-Hetze nicht ernſtlich beſtritten werden. Angel t Beſprech p 9Oder iſt es etwa plötzlich vergeſſen, daß die Hanſeaten lange ngelegenheiten zur Beſprechung vor. eine Anfrage: Die Geldknappheit infolge der Hochkonjunktur
Monate hindurch mit einigem Recht, behaupteten, Jn- Die rumäniſch-bulgariſche Frage. und der politiſchen Situation habe die Ausbringung ver-
duſtrie, Handel und Gewerbe haben am Berliner Königs Jn der rumäniſch bulgariſchen Frage iſt inſofern ein sögert; nachdem die Sachlage ſich etwas geklärt habe, hätten
platz keine ihre Bedeutung entſprechende Vertretunge Der Fortſchritt zu verzeichnen, als beide Staaten ſich jetzt die Anleihen ausgebracht werden müſſen, weil erheblicheen Grafen Tisza und der ungariſchen Regiettg nahe- dahin geeinigt haben, daß die Vermittlungsaktion Bauten, die aus Anleihen zu beſtreiten ſeien, Mittel er-
ſtehende „Budapeſti Hirlap“ hätte deshalb auch nicht erſt zu der Mächte ſich lediglich auf eine Medigtion be fordert hätten, und 200 Millionen Schatzanweiſungen rück-e Berliner maßgebende Kreiſe in den ſchränken und ein Schiedsgericht nicht in Frage kommen ſoll. zahlbar ſeien. Selbſtverſtändlich ſeien auch ohne die. An-

s Vorten des Grafen Tisza keinerlei Beleidigung erblicken. en für das r der e bezw. der Bot- r g r Wahpnd2 ar
ür ei ter- Konferenz in Petersburg ſin i ſt- t afgelegtenn e e eben alle Vorausſetzungen für eine rechte l r onferenz in P g ſind aber noch nicht feſt 2 mit en 2 nes ſeien 2 wilionen von für

9 Die Situation in Adri aatsſchuldbuch gezeichnet; dagegen ſeien die illionenr e e her u G eeeern reteeel gat Att eeneneg3 will ſo iſt natürlich auf einem ganz anderen Blatte nach. VPaſcha, meldet, daß die Lebensmittel in der Stadt noch zeichnet, es ſei alſo mehr Vorliebe für Konſols als für die
3 zuleſen, ob es zweckmäßig iſt, daß ſich der Präſident für längere Zeit ausreichen. Jn der Stadt herrſcht völlige nach vier Jahren mit gleicher Summe rückzahlbaren Schatz

eines Parlaments überhaupt über das Wahl- Ordnung. Die Zahl der Erkrankten ſei gering. anweiſungen vorhanden.
f f ent ſ ch Die Demobiliſation. „Der Störenfried 8 n unterrichteten Kreiſen in Berlin2 recht eines anderen Landes wird beſtritten, daß der aufſehenerregende Artikel deräußert, und dieſe Frage wird unbedingt zuver- Die Petersburger Telegraphen-Agentur teilt folgendes Kölmiſchen Zeitung“, der ſich unter der Ueber ft „Der8 neinen ſein. Einzelne ungariſche Blätter wenden zwar identiſche Communiqué der ruſſiſchen und der Störenfried“ mit greinkreich 5 dem Chauvinismus Seithatt te,

ee: ein, daß nach ihrer Meinung auch der Präſident des deut- öſterreichiſch- ungariſchen Regierung it: offiziöſen Urſprunges ſei, doch betont man, daß er
ſchen Reichstags das Recht habe, über ungariſche Verhält Der Briefwechſel, der letzthin zwiſchen Kaiſer Franz Joſef Artikel die tatſächlichen Verhältniſſe richtig
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wWiederſpiegele und der Auffaſſung weiter in
Deutſchland entſpreche, da das Verhalten der franzö n Preſſe
und zahlreicher franzöſiſcher Politiker nur den Eind erwecken
könne, daß Frankreich auf eine heit lauere, mit Unter
ſtützung ſeiner Verbündeten, Deutſchland zu bekriegen.

Erhebung einer Kohlenſteuer? An der geſtrigen Berliner
Börſe waren unkontrollierbare Gerüchte im Umlauf, daß das
Zentrum beabſichtige, einen Antrag auf Erhebung einer Kohlen
ſteuer im Betrage von einer Mark pro Tonne zu ſtellen.

Zum Marine- Unglück. Nach einem Telegramm der
„Hamb. Nachr.“ aus Helgoland ſind die Bergungs-
arbeiten an dem Torpedoboot „S. 178“ wegen der
ſtürmiſchen See ſeit Sonntag eingeſtellt. Geſtern ſind der
Hebekran „Oberelbe“ und die Bergungsdampfer „Reiher“
und „Albatroß“ in Helgoland eingetroffen, um bei günſtiger
Witterung die Arbeiten fortzuſetzen. Am Sonntag haben
die Taucher des Bergungsdampfers „Seeadler“ die Lage
des Torpedobootes eingehend unterſucht. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß das Boot in der Mitte auf-
gebrochen iſt. Der Vorderteil ſteht aufrecht auf dem
Meeresboden. Der hintere Teil des Bootes iſt gekippt und
liegt mit dem Kiel nach oben. Ein Schornſtein fehlt.

Todesfall. Geſtern nacht ſtarb in Karlsruhe Stadt-
rat Dr. Max Boeckh, ſeit 1905 Mitglied der Erſten
rer der Landſtände, im nahezu vollendeten 70. Lebens-
jahre.

Der Nachtragsetat für die Luftflotte. Jn dem Nach
tragsetat für die Luftflotte, der der zuſtändigen Reichs
behörde ſeit einiger Zeit vorliegt, werden bekanntlich über
20 Millionen für Zwecke der Militärluftſchiffahrt ange
fordert werden. Geplant iſt, von den angeforderten Mitteln
mit möglichſter Beſchleunigung zehn Lenkſchiffe
ſtarren Syſtems zu bauen. Weifer ſoll der Bau von
Parſevalſchiffen gefordert werden, und ſelbſtverſtändlich wer
den auch Luftſchiffe anderer Syſteme übernommen, wenn
ſie für Heereszwecke ſich als tauglich erweiſen. Jnfolge der
beabſichtigten Luftflottenvermehrung werden bereits bis
Mitte dieſes Jahres im ganzen fünf neue
Schiffe als Zuwachs unſerer Luftflotte eingereiht werden,
uneingerechnet die bereits übernommenen neuen Erſatz
ſchiffe „Z. 4“ und „P. 2“. Es kommen 2 Zeppelinſchiffe,
1 Schütte-Lanz, 1 Parſevalſchiff ſowie ein neues Militär
ſchiff hinzu, ſo daß wir im ganzen an verwendungsbereiten
Einheiten der Luftflotte 5 ZeppelinSchiffe, 2 SchütteLanz-
Schiffe, 3 ParſevalSchiffe und 1 Militär-Schiff, im ganzen
alſo Mitte des Jahres 11 vollwertige Schiffe
zur Verfügung haben.

Die Verhandlungen der Finanzminiſter über die
neuen Steuern ſind geſtern nachmittag im Reichsamt des
Jnnern fortgeſetzt worden. Auch an der geſtrigen Kon
ferenz nahmen wieder der Reichskanzler und der Kriegs
miniſter teil. Die Not wendigkeit der vorge-
ſchlagenen Heeresverſtärkung wurde ein-mütig anerkannt und der Geſetzentwurf zur Beratung
der Einzelheiten ſofort den Ausſchüſſen für das Landheer
und die Feſtungen und für Rechnungsweſen überwieſen.
Allgemeine Zuſtimmung fand desgleichen die Er
hebung einer einmaligen Abgabe vom Ver-
mögen zur Deskung der einmaligen Koſten.
Was endlich die fort laufenden Ausgaben betrifft,
ſo wurden die Grundſätze ſowohl für die Be-
ſteuerung des Beſitzes als auch für die ſonſt
noch erforderlichen Steunern vereinbart.
Die zuſtändigen Bundesratsausſchüſſe werden nunmehr die
vom Reichsſchatzamt ausgearbeiteten Geſetzentwürfe in den
Einzelheiten feſtſtellen. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Berlin: Zuverläſſig verlautet, daß als untere Grenze
für die Vermögensabgabe 10000 Mark vorge-
ſehen ſind.Ein ſozialdemokratiſches Ketzergericht. Der Genoſſe
Gemeinderat Brückner in Göppingen hatte ſich gegen die
Aufſtellung des Krankenkaſſenbetrügers Kinkel gewendet.
Das wird ihm niemand verdenken. Der ſozialdemokratiſche
Fanatismus erblickt aber darin ein ſchweres Verbrechen.
Wie der „Vorwärts“ in Nr. 59 unter „Schiedsgericht“
mitteilt, wurde der Genoſſe Brückner aus der
Partei ausgeſchloſſen. Angenehme Ausſicht für
den Zukunftsſtaat, wo Fälſcher und Betrüger herrſchen
werden.

Zum mißlungenen Generalſtreik in Ungarn ſchreibt
der „Vorwärts“: „Der Fehler iſt nicht, daß die ungariſchen
Genoſſen den Generalſtreik beſchloſſen haben; der Fehler iſt,
daß ſie den Mut der Tat nicht hatten, als alle
übrigen Mittel erſchöpft waren und kein anderes übrig blieb
als die proletariſche Revolution der Straße.“

Man ſieht: hier wird offen bekannt, wohin der General-
ſtreik zielt.

Ausland.
Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich.

Jn der Armeekom miſſion der franzöſiſchen
Kammer gab der Kriegsminiſter Etienne Er-
läuterungen. Die Regierung habe den Geſetzentwurf über
die dreijährige Dienſtzeit wegen der auswärtigen Lage, in
folge der Verwickelungen in Europa, die durch den Balkan
krieg hervorgerufen ſeien, und die Verſtärkung der deutſchen
Truppen eingebracht. Frankreich dürfe nicht in einem Zu-
ſtande der Unterlegenheit verharren. Die Regierung ſei
vor allen Dingen friedliebend, aber gerade deshalb wolle ſie
eine ſtarke und wohlvorbereitete Armee.

Preußiſcher haus und Grundbeſitzertag.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten und Mitglie-

dern der einzelnen Vereine aus allen Teilen des Staates trat am
9. März im Rathauſe zu Berlin unter dem Vorſitz des Juſtizrats
Dr. Baumert (Spandau) der Preußiſche Landesver-band der Haus- und Grundbeſitzer- Vereine zu
ſeinem 16. ordentlichen Verbandstag zuſammen. Hierzu
hatten u. a. Vertreter entſandt das Reichsamt des Jnnern, das
Preußiſche Miniſterium des Jnnern und das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, außerdem waren vertreten die Gemeinde
verwaltungen von Berlin, Schöneberg, Wilmersdorf, Berlin-
Friedenau und Stettin, ferner der Preußiſche Städtetag; des
n paren verſchiedene Reichstags und Landtagsabgeordnete
anweſend.

Der Vorſitzende Juſtizrat Baumert eröffnete die Ver
ſammlung mit dem üblichen Kaiſerhoch. Sodann wurde
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſerſandt. Der erſte Huntt der Tagesordnung „Der preußiſche Ge
ſetzentwurf über Taxämter“ wurde zurückgeſtellt und ſogleich der
wichtigſte Punkt der diesjährigen Tagung:

„Das preußiſche Wohnungsgeſetz“
in Angriff genommen. Als erſter Berichterſtatter ſprach Dr.
van der Borght (Berlin) über die Begründung des Ge
ſetzentwurfes. Er führte in ſeinem Vortrage aus, daß die
Begründung einſeitig die Verdienſte des Staates hervorhebe,
ferner die der Gemeinden, der genoſſenſchaftlichen und gemein
nützigen Bautätigkeit um die Verbeſſerung der Wohnungsver-
u aber ganz überſehe, daß die private Wohnungsherſtellung
und Wohnungsverwertung das Hauptverdienſt an der einge-
tretenen Verbeſſerung für ſich in Anſpruch nehmen kann. Die
Begründung erhebt ſehr ſcharfe Anklagen gegen die heutigen Woh-
nungszuſtände in Form bloßer Behauptungen und allgemeiner
Wendungen, ohne irgendwelches Tatſachenmaterial dafür anzu-
führen. Die Begründung folgt den bodenreformeriſchen Lehren
und eignet ſich die bodenreformeriſchen Schlagworte an. Es wird
die Nokwendigkeit künftiger Mittel zum Zwecke der beſchleunigten
Bebauung baureifen Geländes und die Zweckmäßjigkeit ſteuerlicher
Maßnahmen und beſchränkender Beſtimmungen in den Bauord-
nungen propagiert, um die private Bautätigkeit zur ſtärkeren
Pflege des Kleinwohnungsbaues anzuregen.Vie tatſächlichen Verhältniſſe werden dieſen Ausführungen in

keiner Weiſe gerecht. Ferner teilt die m die bodenrefor-
meriſche einſeitige Vorliebe für das kleine Einfamilien-
haus in weiträumiger Bebauung und die bodenreformeriſche Ab-
neigung gegen das Vielfamiklienhaus. Sie verſchmäht es
nicht, den bodenreformeriſchen Kraftausdruck „Mietskaſernen“ an
zuwenden und unterläßt vollſtändig eine gerechte Abwägung der
orteile und Nachteile beider Syſteme. (Beifall).

Der zweite Berichterſtatter Stadtrat Dr. Saran (Caſſel)
behandelte den Artikel I des Wohnungsgeſetzes, welcher das
Fluchtlinrtengeſetz betrifft. Er erkannte zunächſt an, daß
der Geſetzgeber durch die vorgeſehenen Abänderungen des Flucht-
liniengeſetzes einen dankenswerten Schritt zur Förderung des
Wohnungsweſens unternommen habe, wenngleich die Beſchrän-
kung der kommunalen Selbſtverwaltung im Gebiete des Flucht-
linienrechtes völlig unbegründet iſt. Um im Rahmen dieſes Ar-
tikels einen Einfluß auf die Herbeiführung günſtiger Wohnungs-
verhältniſſe zu gewinnen, iſt vor allem eine Verbilligung
des Anſiedelungslandes erforderlich. Dazu muß die
Aufſchließung von baureifem Gelände durch geſetzgeberiſche Maß-an gefördert werden. Ferner müſſen die Erſtehungskoſten

der Bauſtellen durch Befreiung von nicht unbedingt nötigen Laſten,
Koſten und Vorſchriften vermindert werden. Zur Erreichungdieſes Zieles iſt eine gänzliche Neugeſtaltung des preußiſchen
Fluchtliniengeſetzes nicht mehr länger aufzuſchieben. Das neue
Geſetz muß folgende Grundſätze erhalten: die Herſtellung vonleſen mit geringerer Breite iſt zu fördern. Die Verpflichtung
der Gemeinde zur Straßenanlegung iſt geſetzlich feſtzulegen. Die
Barſperre iſt in das Geſetz aufzunehmen. Die Einführung einer
Entſchädigungspflicht der Gemeinde für Verſagung der Bauerlaub-
nis erſcheint zur Milderung der unverkennbaren Härten erwägens-
wert. Der Straßenausbau durch den Privatunternehmer iſt durch
geſetzliche Vorſchrift zu erleichtern. Die Streitfage, wer zur Her-
ſtellung der Bürgerſteige verpflichtet iſt, muß in dieſem Geſetze
ebenfalls geregelt werden; ebenſo iſt der ſang des Anlieger-
rechtes geſetzlich zu umgrenzen. Die allgemeine Einführung des
Umliegergeſetzes (Lex Adickes) iſt als zweckmäßig zu bezeichnen.
Man müſſe dieſes Geſetz von allen läſtigen juriſtiſchen Kaudelen
freihalten. (Beifall).

Ueber den Artikel II des r der die „bau-polizeilichen Vorſchriften“ enthält, berichtete Rechts
anwalt W. Walther (Berlin), welcher lediglich juriſtiſche Dar
legungey zu dieſem Thema gab.

eber beide Artikel zuſammen berichtete ſodann noch der

h Dr. Baumert (Spandau), der für dasneue Bau und Fluchtliniengeſetz auch Beſtimmungen forderte über
die Art des Vorgehens bei Erlaß von Bauordnungen und Flucht-
linienplänen, ſowie Rechtsmittel dagegen, über die Milderung
der Umbaubeſchränkungen und über die Vorausſetzungen, unter
welchen dem Eigentümer ein Baurecht zuſteht, namentlich an nicht
regulierten Straßen und insbeſondere auf den Dörfern. Beifall.

Hierauf beſprachen Direktor Dr. Wolff (Halle a. S.) und
Dr. Friedländer (Charlottenburg) die in dem Ge-

etzentwurf enthaltenen Vorſchriften über Wohnun g. flege
und Wohnungsamt. Die Referenten ſind der Anſicht, daß
die Errichtung ſtädtiſcher Wohnungsämter zum Zwecke der Be-
ſeitigung von Mißſtänden im Wohnungsweſen auch im Intereſſe
der Hausbeſitzer zu empfehlen ſeien. Die S ſicht ſolle
dazu dienen, die Wohnweiſe, nämlich die Nutzung der Wohnung,
zu beaufſichtigen und falls die Wohnung unrichtig, ungeſund
oder nung benützt wird, auf Abſtellung hinzuwirken. Das
geſchieht am beſten ohne polizeiliche Organe durch die ſtädtiſche
Wohnungsaufſicht. Sie iſt jedoch bei großen Wohnungen über-
haupt nicht nötig, ſondern man muß fordern, daß nur Kleinwoh-
nungen beaufſichtigt werden. Die Anwendung poligzeilicher Hilfeſoll nur im äußerſten Notfall geſtattet ſein. Die ohnungeauſſigt
würde am zweckmäßigſten durch Frauen bewertkſtelligt.

Ueber die Wohnungsordnung ſprach Dr. Schiele
(Naumburg a. S.). Der Redner ging davon aus, daß die Woh-
nungsordnung nicht die Hausbeſitzer, ſondern die Mieter betreffe.
Die Hausbeſitzer hätten ein großes Intereſſe daran, daß ihre Woh
nſer nicht bis zu einer die Geſundheit und Sittlichkeit ge
fährdenden Weiſe überfüllt werden. Es beſtänden jedoch ſchwer-
wiegende Bedenken allgemeiner Art gegen die polizeiliche Beauf-ſichtigung der Wohnungsbenützung. Den Hausbeſtveen dürften

nicht irgendwelche Melde- oder Kontrollverpflichtungen übertragen
werden. Das Verhältnis zwiſchen Mieter und Vermieter würde
dadurch ſicher verſchlechtert werden. Gegen eine Verſchärfung der
Vorſchriften über die Unterbringung von Arbeitern in Ledigen-
heimen und ähnlichen Anſtalten ſei nichts einzuwenden; überhaupt
ſeien die Gefahren, die mit ſolchen Arbeiterkaſernen verbunden
ſeien, eingehend zu prüfen.

Dr. Bau mert ſprach gleichfalls über Wohnungsord-
nung und Wohnungsaufſicht. Er führte aus, daß der
Entwurf inſofern große Lücken enthalte; als er keinerlei Be-
ſtimmungen darüber erſehen laſſe, wer für Mängel der Woh-
r r machen ſei, ob dem Eigentümer im Falle
der Schließung einer Wohnung Entſchädigung zu leiſten ſei, wer
die Koſten für anderweitige Unterbringung der Mieter einer ge-
ſchloſſenen Wohnung zu tragen haben uſw.
Am zweiten und letzten Verhandlungstage wurde die Er-
örterung über den neuen preußiſchen Wohnungsgeſetz- Entwurf zu
Ende geführt. Biſſing (Berlin) kam darauf zurück, daß einer
der Referenten zu dem Thema ausgeführt habe, man könne in
der Mietskaſerne lange nicht ſo vercdelnd auf die Wohnſitten ein-
wirken wie im Einzelwohnhaus. Das möchte ich nicht ſo unwider-
ſprochen in die Welt gehen laſſen. Gerade in der Mietskaſerne,in der die einzelnen Harteien gewiſſermaßen untereinander ſich

beaufſichtigen, läßt ſich viel leichter eine Einwirkung auf die Wohn-
ſitten erzielen. Frau Schulze weiß genau, wie es bei Frau Müller
ausſieht und erzählt es der Frau Lehmann weiter, und ſo kann
am letzten Ende der vielgeſchmähte Hausklatſch der Mietskaſerne
doch noch veredelnd einwirken.

Stadtrat Luther (Magdeburg), der Vertreter des Preu-
ßiſchen Städtetages, erklärt, er könne dem nicht zuſtimmen, daß
die Regelung des Wohnungsweſens, beſonders der Wohnungs-
pflege und der Wohnungsfürſorge in die Hände des Gemeindevor-
ſtehers gelegt wird. Denn dann würden die Gemeindevertretungen
ausgeſchloſſen ſein, und der Gemeindevorſteher würde nichts ande-
res bedeuten als einen Faktor in den Händen der ſtaatlichen Poli-
zei. Wir verlangen aber, daß die praktiſche Ordnung des Wohn-
weſens nur durch die Gemeindeverwaltungen ohne Einwirkung
der Polizei ausgeübt wird, damit nicht ein polizeilicher Geiſt in
der Ordnung des Wohnungsweſens ſich breitmache.

Die von den Rednern vorgelegten Leitſätze wurden hierauf
einſtimmig r

Es folgte die Beratung des
Geſetzentwurfes über die Taxännter,

welches Thema mit einem anderen Punkt der Tagesordnung,
Schaffung von Pfandbrief-Jnſtituten für erſte undzweite Hupecheten verbunden wird, da dieſe beiden Punkte inein-

ander greifen. Vortragende waren Juſtizrat Dr. Riemann
(Breslau) und Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau). Dieſe
erklären, daß ein Geſetzentwurf leider noch nicht vorliege, ſodaß
man zu einem ſolchen ſelbſt noch nicht Stellung nehmen könne.
Taxämter ſeien notwendig, da heute häufig eine Willkür bei
Taxen eingreife. Die Taxämter ſeien auch eine Vorbedingung
für die Errichtung von Pfandbrief-Jnſtituten, da man ſonſt nicht
wüßte, wie hoch man die Grundſtücke beleihen ſolle.

Die Vortragenden legten gemeinſam folgende
Leitſätze

vor:
„Zur Hebung der auf. dem Gebiete des Taxweſens herrſchen-

den Mißſtände iſt die Schaffung von Taxämtern für den ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitz dringend erforderlich. Dieſe wären am
r e ſtgſten den Verwaltungen der Städte und Kreiſe anzu-
gliedern.“
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Kunſt und Wiſſenſchaft.

Von den Hochſchulen.
Wie der „Hochſchulkorr.“ aus Münſter i. W. gemeldet

wird, iſt der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an
der dortigen Univerſität Dr. Wilhelm Kroll als Nachfolger von
Prof. Skutſch nach Breslau berufen und wird zu Beginn des
bevorſtehenden Sommerſemeſters ſein neues Lehramt antreten.
Hiernach iſt wohl anzunehmen, daß der Genannte den Ruf nach
Würzburg abgelehnt hat. Prof. Dr. jur. N. Herm. Kriegs
mann, Pribvatdozent in der Kieler Juriſtenfakultät, iſt für
das ſtrafrechtliche Extraordinariat an der Univerſität Königs
berg in Ausſicht genommen. Wie uns aus Bonn berichtet
wird, hat der Mathematiker Prof. Dr. Hausdorff nicht, wie
irrtümlich gemeldet wurde, einen Ruf nach Kiel, ſondern nach
Greifswald erhalten; er ſoll dort Prof. Engel erſetzen.
Kurz vor Redaktionsſchluß wird uns aus Frankfurt a. M. ge
drahtet, daß der Profeſſor der Nationalökonomie an der dortigen
Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften Dr. Ludwig
Pohle an die Univerſität Breslau als Nachfolger des nach
Charlottenburg überſiedelnden Geh. derer Profeſſor
J. Wolf berufen iſt. Der bekannte Vertreter der National-
ökonomie an der Würzburger Univerſität Geh. Hofrat Dr.
Georg von Schan z, lebenslänglicher Reichsrat der Krone
Bayern, begeht am 12. März d. M. ſeinen 60. Geburtstag. Früher
war er in Marburg und Erlangen tätig. 1891 ernannte ihn
die Univerſität Zürich zum Dr. jur. hon. causa. Profeſſor
Soxleth in München hielt am 10. März nach 67 Semeſtern
unter ehrenden Kundgebungen ſeine Abſchiedsvorleſung.

Auszeichnung. Der Senat der Königlich Tech niſchen
Hoch ſchule zu Berlin hat beſchloſſen, Herrn Geheimrat
Emil Kirdorf aus Anlaß des 40jährigen Jubiläums als Leiter
der Gelſenkirchener Bergwerks geſellſchaft die Würde eines
Dr.Jng. ehrenhalber zu verleihen.

v

Die Lichtbildkunſt im Dienſte der Biologie behandelte Herr
Prof. Dr. Riſeh m im Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen
und Thüringen in einem gllſeitig ſehr intereſſierenden Vortrage,

der durch eine Fülle meiſt eigener prächtiger Aufnahmen erläutert
wurde. Zunächſt führte der Redner ein Stück vom reichen Leben
des Meeres vor. Gewaltkige Bänke von Blaſentang erſchienen, fer-
ner Pfähle mit den bekannten Seepocken dicht beſetzt. Ein See
ſtern ließ die Saugfüßchen recht gut erkennen, und auf den trocken
gelegten Watten erblickte man die typiſchen wurmförmigen Ex-cremente des Sanwurms. Auch die charakteriſtiſche Kuſchfahrte

des Seehundes trat gut hervor. Eine beſondere Gruppe von Bil-
dern bildeten die Mikrophotogramme von Dr. Gauditz in Aue
(Erzgebirge), die die Befruchtung und Entwickelung des Spul-
wurmeies zur Anſchauung brachten. Die Richtigkeit der für die
Züchtungskunde ſo wichtig gewordenen Mendelſchen Regel kam
aufs beſte an Paarungsverſuchen mit weißen und ſchwarzen
Mäuſen durch das Verhältnis in der Färbung der Jungen zum
Ausdruck. Recht belehrende Bilder gaben auch die Sektionen der
Wirbeltiere wie Froſch, Maus, Katze, Fiſch. Jeden einzelnen Fort-
ſchritt der Zerlegung kann die Camera treu feſthalten, und mit
beſonderer Klarheit ſind die im Waſſer liegenden Präparate wieder
gegeben, da die bedeckende Waſſerſchicht die ſonſt die Betrachtung
ſehr ſtörenden Spitzlichter auf den einzelnen Organen hintanhält.
Beiſpiel und Gegenbeiſpiel bewieſen das augenſcheinlich. So kann
ſelbſt die verwickelte Lagerung der Eingeweide im Bilde deutlich
gemacht werden. Vom Krebs wurden ſowohl anatomiſch in
tereſſante Bilder vom Kiemen-, Nerven- und Muskelſyſtem als
auch biologiſch bedeutungsvolle der Häutung geboten. Aus dem
Leben der Jnſekten gab der Vortragende zunächſt einen Einblick
in die Wohnung der Horniſſen mit ihren aus Holzſtoff beſtehenden
Waben, die mit Brut beſetzt waren. Auch die äußerlich wohl
bekannten Raupen des Liguſterſchwärmers und des Weiden-
bohrers boten anatomiſch bezüglich des Nervenſyſtems, der Fett-
n der Muskulatur, der Verdauungswerkzeuge ſowie der
Spinndrüſen viel des Jntereſſanten. Den Schluß der Dar-
bictungen bildeten die Anſichten eines menſchlichen Schädels aus
der Bronzezeit. Bilder wie die vorgeführten ſind treffliche
Hilfsmittel für den modernen naturgeſchichtlichen Unterricht, der
ein Verſtändnis des urſächlichen Zuſammenhanges zwiſchen Bau
und Lebensäußerungen der Naturobjekte erſtrebt.

Die Hilfsexpedition für Schröder-Strantz. Geheimrat Pro-
feſſor Dr. Hergeſell in Straßburg i. E. erhielt von der deutſcheen

wiſſenſchaftlichen Station in Croß Bai die telegraphiſche Mit
teilung, daß die von Dr. Wegener, dem Leiter der Station, ins
Leben gerufene Hilfsex pedition für die Expedition
Schröder-Strantz noch nicht zurückgekehrt ſei.
Auf der Station befinde ſich alles wohl. Dr. Wegener hatte die
Hilfsexpedition mit Hilfe der an der Kings Bai befindlichen
Arbeitsmannſchaft eines engliſchen Unternehmens ins Leben ge
rufen. Sie war am 25. Februar nach dem Weſtfjord der Wijde
Bai abgegangen, wo ſich die Hütte befindet, in der Dr. Rüdiger
zurückgelaſſen wurde.

W. Wiſſenſchaftliche Expedition nach Böotien. Jm Auftrage
der Akademie der Wiſſenſchaften zu München hat bor kurzem
Dr. Reinecke, Konſervator am General-Konſervatorium der
Kunſtdenkmale und Altertümer Bayerns, die Reiſe nach Griechen
land angetreten, um die Veröffentlichung der vorgeſchichtlichen
Funde der ſeinerzeit von Prof. Furtwaengler begonnenen
Ausgrabungen in Orchemenos in Böotien zum Abſchluß
zu bringen. Auch für dieſe neue Expedition nach Böotien wurden
die Mitlel von Kommerzienrat Baſſermann-Jordan zur
Verfügung geſtellt.

Das Friedmannſche Serum. Trotz der Oppoſition gegen
den Berliner Profeſſor Dr. Friedmann, der die
aufſtellt, mit einem von ihm erfundenen Serum die Schwind-
ſucht heilen zu können, iſt es dieſem jetzt gelungen, 17 Patienten
in einem dortigen Hoſpital in Behandlung nehmen zu können.
Allgemein iſt jetzt ein Umſchwung der Meinung in Aerztekreiſen
zu Gunſten Dr. Friedmanns feſtzuſtellen. Wie verlautet, beab
ſichtigt die amerikaniſche Regierung, Verſuche mit dem Serum in
dem Marinehoſpital von Waſhington vornehmen zu laſſen.

V Der Verein für Erdkunde in Dresden feiert am 14. März
im großen Konzertſaale des Zoologiſchen Gartens ſein fünfzgig
jähriges Stiftungsfeſt.Die Leitung des Rheiniſch weſtfäliſchen Volkstheaters in
Eſſen. Nachdem die Leitung des Rheiniſch weſtfäliſchen Volks
theaters in Eſſen die Gagezahlung eingeſtellt hat, wird die Leitung
in die Hände eines von den gewählten Vertrauens
Ausſchuſſes übergehen, ſo daß die Vorführungen bis April weiter
geführt werden.

v
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Theologie in Marburg und Leipzig und war von 1874—-76 Reli-

Zu der Frage der Schaffung von PfandbriefJnſtituten fürerſte Dut hre ne poretheten ler der Verſammlung ein Antrag

vor, die Staatsregierung und den Landtag zu bitten, jeder Pro

vinz Santa r zur g en tmrdrief-Jnſtituts für Hausgrundſtücke zur Verfügung zu ſtellen.We der Ausſprache kam es mehrfach zu ſehr ſirmiſcen Vor

gängen. Die Oppoſition verurſachte verſchiedene Male einen wahr
haft ohrenbetäubenden Lärm und beſchuldigte die Verſammlungs
leitung der Parteilichkeit und anderer Verfehlungen, ſodaß ie
Verhandlung minutenlang unterbrochen werden mußte. Dis
Abſtimmung geht in ſehr ſtürmiſcher Weiſe vor ſich. Die Leit
ſätze der Vortragenden werden ſodann angenommen.

Nach weiterer Ausſprache beſchloß der Verbandstag, zum
unkte5 Einkommenſteuer- Geſetzentwurf

an die maßgebenden Faktoren eine Eingabe zu richten, wonach
in das neue Geſetz die Beſtimmung aufgenommen werden ſoll,
daß von der Einkommenſteuer Damno, Proviſion und Zinſen ab
zugsfähig ſein ſollen. Der Vorſtand wurde beauftragt, in dieſem
Sinne kätig zu ſein.

Weiter wurde beſchloſſen, an das Reichsverſicherungsamt einevittſchrift wegen der Verzinſung der an geſehen
geliehenen Hypotheken geä, Die Hypotheken, die an
gemeinnützige Baugenoſſenſchaften ausgeliehen ſind, werden zur-
zeit von dieſen mit 33 Prozent verzinſt. Der Vorſitzende Dr.
Baumert (Spandau) wies darauf hin, daß der jetzige landes
übliche Zipefuß nicht 338, ſondern 46 Prozent ſei. Es wurde
daher in der Bittſchrift der Wunſch ausgeſprochen, das Geld an
Baugenoſſenſchaften nicht unter 4 Prozent Zinſen auszuleihen.

Damit war die öffentliche Sitzung erledigt und es folgte eine
geſchloſſene Sitzung, in der der Kaſſenbericht, die Berichte der Rech
nungsprüfer, die Wahl der Vorſtandsmitglieder und ähnliche
interne Angelegenheiten erledigt wurden.

Damit waren die Beratungen des 16. Verbandstages beendet.

CLuftfahrt.
Probefahrten des „P. L. 14“.

Das für Rußland beſtimmte und von der ruſſiſchen
Heeresverwaltung bereits abgenommene Luftſchiff
„P. L. 14“ unternahm geſtern vormittag von Bitterfeld aus
zwei Fahrten von je einer Stunde Dauer, die der
usbildung der ruſſiſchen Herren dienten. Die
Führung lag in den Händen des Hauptmanns Dinglinger.

Fernflug Leipzig--Döberitz. h
Die geſtern in Lindenthal bei Leipzig aufge-

ſtiegenen Offiziersflieger Oberleutnant Zwickau
und Leutnant Wentſcher ſuchten raſch eine große
Höhe auf, da die Luft undurchſichtig war. Nach wenig
mehr als gnitündz ger Fahrt landeten ſie glatt in
döberitz.

Ein neuer Höhenweltrekord.
Der Aviatiker Perreyen hat geſtern morgen den Höhen-

weltrekord geſchlagen. Er ſtieg um 11 Uhr 25 Minuten auf
dem Flugplatze Buc bei Paris auf und landete um 12 Uhr
z2 Minuten. Er erreichte auf dem Fluge eine Höhe von
6000 Metern.

Aus Nah und Fern.
Der ehemalige Pfarrer Jatho Geſtern abend gegen 7 Uhr

iſt der ehemalige Pfarrer Jatho in Köln geſtorben. Jatho hat
ein Alter von 62 Jahren erreicht. Er war am 23. September
1851 in Kaſſel als Sohn eines Pfarrers geboren. Er ſtudierte

gionslehrer in Aachen, darnach acht Jahre Pfarrer der Deutſch
Evangeliſchen Gemeinde in Bukareſt. Sodann von 1884 bis
18901 Pfarrer in Boppard am Rhein, und kam dann nach Köln,
wo er zehn Jahre lang wirkte. Er zog ſich auf einer Vortrags
reiſe in Halle eine Fußverletzung zu, an deren Folgen er jetzt
verſtarb.

Selbſtmord. Der Betriebsinſpektor der Eiſenbahndirektion
zwickau, Rechnungsrat E. Leipziger, hat ſich erſchoſſen. Der
Erund zur Tat iſt unbekannt.

Ueberrumpelung und Aufhebung einer Buchmacherzentrale in
Dresden. Der Dresdener Kriminalpolizei iſt es gelungen, im
Zentrum der Altſtadt, in einem bekannten ſtark frequentierten
Reſtaurant, in dem ſich allabendlich zahlreiche Gäſte anſcheinend
in harmloſer Weiſe bei den Klängen einer Muſikkapelle unter
e eine große Buchmacherzentrale zu überrumpeln und auf
uheben.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich in der Nähe des
Bades Mondorf im Rheinland ereignet. Das Automobil des
Arztes Dr. Weiler wurde an einem Bahnübergang von einem
heranbrauſenden Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Die
Inſaſſen der Arzt und ſeine Nichte haben lebensgefährliche
Verletzungen davongetragen.

Selbſtmord eines Rekruten. Geſtern hat ſich der Füſilier
Hanke von der 9. Kompagnie des 3. Garde- Regiments zu Fuß in
Berlin mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. Vermutlich hat er
dieſe Tat aus Heimweh ausgeführt.

Eiſenbahnunglück. Geſtern vormittag ſtießen auf dem Rangier
bahnhof Seelze in Hannover zwei Lokomotiven zuſammen. Dabei
wurde der Lokomotivführer Wolter aus Ahlem ſofort getötet.
Der Reſervelokomotivführer Hoppe aus Letter erlitt einen
doppelten Unterſchenkelbruch, der Hilfsſchaffner Ratting aus
SEeelze kam mit einer leichteren Kopfverletzung davon.

Ein Opfer der Jahrhundertfeier. Jn Hohenlinde bei Beuthen
explodierte beim Völlerſchießen anläßlich der Jahrhundertfeier
W eine Patrone, die den Bergmann Biskup tödlich ver
wundete.

Hungersnot und Typhusepidemie. Jm ruſſiſchen Gouverne
ment Tobolsk iſt in mehreren Ortſchaften eine Hungersnot, ver
bunden mit einer Typhusepidemie, ausgebrochen.

Das Erdbeben in Guatemala. Wie der „New York Herald“
meldet, iſt durch das Erdheber in Guatemala die Stadt Gugim-
quilapa zerſtört worden. Faſt 100 Schulkinder ſind umgekommen.

Sport und Jagòö.
Die Völkerſchlacht-JubiläumsFernfahrt wird jetzt vom

Leipziger Automobilklub für die e vom 22. bis 24. Mai
ausgeſchrieben. Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder der mit
dem Kaiſerlichen Automobilklub im Kartellverhältnis ſtehenden
deutſchen Automobilklubs. Die Beſitzer müſſen ihre Wagen
ſelbſt ſteuern, Der Wettbewerb kann in verſchiedenen Klaſſen
ſtattfinden.

Rennen zu Auteuil. Dienstag, den 11. März 1913.
I. 1. Bruges (Powers), 2. Segre (Wicks), 3. Brunhilde (Berteaux).
Tot.: Sieg 21, Platz 14, 17: 10. Ferner liefen: Dalmatienne,
Electrſee. II. Tripot II (Powers), Maurienne (Blaiſe). Tot.:
Sieg 84, Platz 16, 15: 10. Ferner liefen: Conti Ja Belle, Moxa.
III. 1. Bozkario (Parfrement), 2. Roghui (Williams), 3. Hexagon
Carter). Tot.: Sieg 45, Platz 16, 16, 14: 10. Ferner liefen:
Remue Menage, Roitelet IV, Saut de Loup, Triannon III,
Rouvrou. IV. 1. Patricien Bourdale), 2. Soulard (Sauval),
3 Paſſau (Moreau). Tot.: Sieg 81, Platz 14, 12: 10. Ferner
lief La Sauge. V. 1. Cancan II (Thibault), 2. Fontenoi
(Williams), 8. Robouiſſon (Mitchell). Tot.: Sieg 17, Platz 14,

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. März.

Von der Univerſität Halle.
Die venia legendi für Anthropologie iſt in der mediziniſchen

Fakultät unſerer Univerſität dem früheren a. o. Profeſſor an der
Univerſität Santiago in Chile Dr. phil. et med. Otto Aiche l
erteilt worden. Aichel promovierte in Würzburg zum Dr. med.
und in Erlangen zum Dr. phil. und habilitierte ſich 1901 in der
Erlanger mediziniſchen Fakultät für Geburtshilfe und Gynä-
kologie. Jm Herbſt 1902 übernahm er eine Profeſſur in Santiago.
Seit 1912 iſt Aichel Aſſiſtent am Halleſchen anatomiſchen Inſtitut
unter Prof. Roux.

Vorträge über die Gefahren des Alkoholmißbrauchs und
leichtfertigen Verkehrs finden in dieſer Woche für alle Schüler
der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen ſtatt, nachdem am
Sonntag der angeſetzte Vortrag für die Fortbildungsſchule Nord
infolge unvorhergeſehener Behinderung des Referenten leider
ausfallen mußte. Für diej n Schüler, welche die Volks
und Mittelſchulen zu Oſtern verlaſſen, werden ähnliche
Veranſtaltungen Ende dieſer und Anfang nächſter Woche ge
troffen, ſofern dies von den betreffenden Eltern gewünſcht wird.
Beſondere Berichte über das Vorhaben der Stadtärzte werden
für Mütter der abgehenden Kinder am Donners
tag, den 13. d. Mis., abends 84 Uhr, in den Aulen der
Kloſterſchule und der Volksſchule Neue Promenade erſtattet, damit
die Eltern Gelegenheit haben, auf Grund eigener Eindrücke zu
entſcheiden, ob ihr Kind an den gebotenen Vorträgen teilnehmen
ſoll oder nicht. Jm Vorjahr wurde dir Beobachtung gemacht, daß
zwar viele Väter ihre Kinder zur Teilnahme an jenen Vorträgen
anmeldeten, daß aber die freie Zeit von den Knaben zu anderen
Dingen benutzt wurde, ſo daß die Vortragenden unverrichteter
Sache wieder umkehren mußten. Vielleicht genügt dieſer Hin
weis, um ſolche Eltern dafür Sorge tragen zu laſſen, daß ihren
Söhnen die gebotene Gelegenheit zu rechtzeitiger Aufklärung nicht
verloren geht. Was unter ſolcher „Aufklärung“ einem nicht
mit Unrecht in Mißkredit gekommenen Schlagwort im vor
liegenden Falle zu verſtehen iſt, wird auf den obenerwähnten
Elternabenden ausführlich dargelegt. Für dieſe ergehen an alle
in Betracht kommenden Eltern und Vormünder noch beſondere
Einladungen.

Landwirtſchaft.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Aus

bruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet vom
Viehhofe zu München am 10. März 1913.

Letzte Telegramme.
Der Hennigsdorfer Attentäter verhaftet?

Berlin, 12. März. Der „V. Z.“ zufolge hat die Polizei
in Oranienburg den Jnſtallateur Mix, aus Altona
gebürtig, ver haftet, der ſich wochenlang mit verſchie
denem lichtſcheuen Geſindel umhertrieb. Am Morgen des
Automobilattentats bei Hennigsdorf verſchwand er plötzlich
mit einem fremden Manne. Vor ſeinem Verſchwinden hatte
er ſich den Freunden gegenüber geäußert, daß er einen Ge
waltſt reich tun werde, von dem die ganze Welt ſprechen
ſolle.

Für die öſterreichiſche Luftflotte.
Wien, 12. März. Die Sammlungen zur Schaf

fung einer öſterreichiſchen Luftflotte haben
bisher über eine Million Kronen ergeben.

Zum Balkankriege.
Sofia, 12. März. Das Blatt „Mir“ ſchreibt: Die

Verbündeten haben beſchloſſen, die Ver
mittlung der Mächte anzunehmen. Die Ver-
handlungen werden daher durch Vermittlung der Mächte
und auf Grundlage der in London aufgeſtellten Bedingungen
fortgeſetzt werden unter Hinzufügung der Forderun g
einer Kriegsentſchädigung, auf der die Ver
bündeten beſtehen werden. Die Feindſeligkeiten
werden jedoch nicht eingeſtellt werden und ihre Entwicklung
wird natürlicherweiſe auf den Gang der Verhandlungen
rer haben, da neue Opfer neue Kompenſationen
ordern.

Börſen- und Handelsteil.
W. London, 11. März. (Wollauktion.) Die heutige

Auktion verlief behauptet bei guten Umſätzen. Seitens Amerika
lagen mäßige Käufe von Croßbreds zu Preiſen der letzten
Auktion vor.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 11. März.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
377 inl.“) (per 1000 190 194 Amerik. mix. 146 1 409

a n runder 152-156Juli türk. mixed dSeptember weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen (Normalgew. 712 g):

J27 inl.“)(per 1000 kg) 162-161x
a 172 172Juli

Oktober
Dezember

Gerſte (per 1000 Kkg)
Futterg., leichte inl. 152 160

do. ſchwere 161 168
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 170 180feine Taubenerbſen 181 195
Viktoriaerbſen
Kleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 160 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50 27.75
Noggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.40--22. 80

do. ſchwere Weizenkleie:Hafer (Normalgew 4b0 x): grobe und feine 11.25-- 11.75
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 177--1909 Roggenkleie 11.25 11.75
do, mittel do. 163--176 Seradella ado. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch a blaueab Bahn u. frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g):

Jnl.(p.1000 kg) ab Bahn 191 196
abfallender

Mai 209 208 208Juli 211 -21i2Sipt. 204 204 204
Roggen (Normalgew. 712 9):

(p. 1000kg)abBahn 162-162x
einer

Mai 173 172Juli 174Sept. 170Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed 145--147

Hafer (Normalgew. 460g):
inländ. fein 174 196
mittel 158-173, gering

Mai 166 167Juli 169Sept.
Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50 27. 75

(feinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 100 kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.50 22.80
Mai 21.35, Juli 21.60.

Rüböl (per 100 kg in Faß):

L. Weltmarkt. Berlin, 11. März. Tägliche Börſennotterungen aüf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Pretsberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 756 gr. Mai
208,75, Juli 2 1,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 169,00, 1 150,00.
Chieago Northern I Spring, Mai 140,40, Juli 138,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 165.20. Paris Lieferungsware März 229,80,
Budapeſt Lieferungsware April 192,05. Odeſſa Ulka 02 8
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aires Lieferungs
ware Mai 146.85. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 172,75,
Juli 174,50. Odeſſa 020 einſchl. Bordoſpeſen loko 118,10. Hafer,
Berlin 4560 gr. Mat 167,25, Juli 169,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago Lieferungsware Mai 86,65,
BuenosLUires Lieferungsware Mai 90,80.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 11. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 28,00-28,50 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 11. März. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl März
April 27,50 Mk., feuchte Stärke 14,60 Mk.

Spiritus.,
Hamburg, 11. März. Spiritus ruhig, März 81 G.,

März April 21 G., April-Mai 31 G.
Paris, 11. März. Spiritus ruhig, März 42,25, April 42,50,

MaiLuguſt 42,25, September- Dezember 41,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 21. März. Rüböl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 11. März. Rübbl ruhig, loko verzollt 68,00.
Parts, 11. März. Rübbl ruhig, März 70,00, April 69,00,

MaiUAuguſt 68,50, September-Dezember 68,50.
Zucker.

W. Hamburg, 11. März. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 60 Kilo
per März 10,12 per April 10,16, per Mai 10,25, ver Auguſt
10,50, per Oktober Dezember 10,22 per Januar März 10,85.
Tendenz: ruhig.

W. London, 11. März. Rüben Rohzucker 88 März 10 ſh.
1 d, Wert, ſtetig. Javazucker p 63 prompt 11 ſh. 1 d. Wert feſt.

affee.
Hamburg, 11. März. Kaffee-Termin-Notierungen, (Nur für

Good average Santos.) März 60 G., Mai 618/, G.,
September 61 G., Dezember 61 G. Tendenz: ſletig.

Havre, 11. März. Kaffee Good average Santos März 74
Mai 74/,, September 752,, Dezember 75 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 10. März. Kaffee. Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11. März. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 63,00 Mk.
Antwerpen, 11. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Tendenz: Kaum behauptet.April 6,07/, bez., Dezember 5,95 Verk.
Liverpool, 11, März. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Febr.

per März-April 6,52, per April-Mai 6,52, per a 6,51,
ver Juni-Juli 6,49, per Juli-Auguſt 6,46, per Auguſt Sept. 6,37,
per Septbr. Oktober 6,25, per Oktober- November 6,18, per November
Dezember 6,15, per Dezember-Januar 6,14.

Metalle.
Amſterdam, 11. März. Bancazinn ruhig, loko 128.
London, 11. März. Blei, ſpan., 18 Lſtrl,, engl. 16 Lſtrl.,

Zinn z Pſirl., Zink 242/, Lſtrl., Chili-Kupfer 64/, Lſtrl,, 3 Monate
651/, Lſtrl.

Glasgow, 11. März. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants ver Kaſſa 62 sh. 10/, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 11. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 438 Rinder, und zwar 62 Ochſen,
144Bullen, 232 Färſen u. Kühe, 15 Freſſer, 467 Kälber, 252 Schafvieh 2c.,
2431 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 48--51, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 44--49, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--43, d4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere 33--37 4. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--52, b) vollfleiſchige jüngere 42--47, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 28--41 A. Färſen und
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
45--48, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 42--47, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38--41, mäßig genährte Kühe
und Färſen 35--37, e) gering genährte Kühe und Färſen 30--34 .4.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 39--43 A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 77—-95, b) feinſte Maſtkälber 71 78,

mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 64--70, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 55--63, e) geringe Saugkälber 46-—556 .4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 44, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
64 (Schlachtgew. 78--80), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew,
62--63 (Schlachtgew. 78--79), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 61-—-62 (Schlachtgew. 76--78), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 68--61, (Schlachtgew. 73--767, 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 54--58 (Schlachtgew. 68--725, unremne
Sauen Lebendgew. 56--61 (Schlachtgew. 70--76), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 55-—56 (Schlachtgew. 69 70) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
70 Rinder, 6 Kälber, Schafe, 150 Schweine.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 11. März. Roter Winter- Weizen loko 110,

ger Mai 968/,, per Juli 96, per Sept. 95, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,85,Getreidefracht nach Liverpool 3.

W. Chicago, 11. März. Weizen per Mai 809/,, per Juli 887/,,
per Sept. 88. Mais, per Mai 52/,, per Juli 53 per Sept. 54

W. New-York, 11. März. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,37 14,75,

W. New-York, 11, März. Schmalz Weſternſteam 10,90, Rohe
und Brothers 11,40.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 1e März 1.80, 12. März 1.80. Grochliz
1.46, 1,48. Nebra Obp. 2.28, 2.28. Nebra Untvp.
1.78. 1.74, Brückenp. Köſen 0.80, 4 0.90,

Weißenfels Untp. 0.72, 0,74. Trotha 2.20, 2.30, Als
leben 1.72, 1.84. Bernburg 1.86. 1,46, Calbe Obp.

1.67, 1.68. Calbe Utp. 1.10, 1,22,“Grizehne 1,19, 1.46.

Verantwortlich: er Politik u. Feuilleton: Fritz Müller:;
r Provinz und A ſeines örſen- und Handelsteil:

Max Ebeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen gert r

n

14: 10. Ferner lief Lokharttig. VI. 1. Romarin II (Parfrement), runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März 66.00 B. alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der RedaO (Sauval), 3. Nereſtan Head). Tot.: Sieg 26 Mai Mai 65.10 65. 00 g. Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Vlatz 19, 16: 10. Ferner lief Embil d'Orio. Dezbr. lOkktbr. Br. eſſorts von 8—1 Uhr mittags.

(Darmeatädter Filiale Halle a. S. tal und Reserven:Zank für Randel und Industrie
Bank) zu ſo Prowenade gogeräber d. Stagttboator, i Aktienka

z 192
v

lionen Mark. 22



einPrs 7stombardzinLeotkonkdisSanlin.Ser

i kbi:
Fähe.

e 7h a 20
4.20.

twar 1leo. 1.70Ure, Poeo:ehe23i rio beru i.ne an. t1240.15.6. éo.e tende 10 15.4. lerwer inn aurd i 126 16.12.r 3.9R 4 Nor elv 71 da832 r D
E.

11.78505 it.esr

4Sia
7 1 v h hö I.o Alio ob 3 a 33e W 33 273 t nkm t. J Sehu rtk 12 148. b m55 4 50b0 kronp g 40 7 W jr. 5 08.75 a

i r fo c vn z geh W e
9 d o rer 59 f. g 1060 12 00.00 a 4 0 Seok Stro 1 41 g aOrtm. 0 3 8 1 60b ky f i 7 al C0 0 18.09 Se t Lade 73 n 5 d d96.000 b 9 9 8 e i J 8 r rh 8 114 b wux e n a do rn 7 8 d z o g lagn 97. kul. Jl s 150 G jan m. 9 80 Sie Ala 01 1 50 8 rv. Sie 5 *4 108 Her I pelo 10 e 90 thrs 7 t z 7 132 de75 d 3 a 24 0 6 00 do. P I 7 85 de I 78 e S kraBin erdr 20 iio ek 0 5 58 90 leo ſdgr 7 u 00bB imon 179 o 10 2560 293 2 n 20 3323. m r i 71 Le d t dieJ de a erdt 11 r z ne rig u ne e en a z Bee e en I Fai 4 t e a u

266 24 v Soho *4 67 ig6. in. 10 1 des öm 19 00 Spi dag 17 r g
a 87 e i Zoten u 26 d 7 s0c lo

4 20b do. d.-Ob. 4 99 b huſth. a 760 rer 0 5 ſ3 47 00 0. i 1Sechu 49103. 50b Se fre. 52 rſog 4 33 Pr. Kin 4 z 238 So r z de o 3 in e von 1 W tahi on 3 140.6590 ve:

z a e e 5 e o o110 d n ws n z ar ger z ei

W v a e 38 006 fr. Se 1.12 a 4 92 ß deno ditm 9 99 06 o. Vo Co 7 2 00 h b7 9 14 006 5 h

t 80. em. 853 4 80 lin odr 0 6 26.0 a ewe 1 0 00B Star ch.f 5 c a

79 90 Moz 19 d 4 v 39 Sie Gla 310 a löwo Br. J 7 100 L. Lo öhnort 112 119. ssi m. 0 93.00 5 tr4 86.500 do. o d a 4 7.100 e 4 90. orrig. gär! 5 7 e r. 1 8 z3 000 Sta va 7 J 14 1 75B Sa 4 460v do. p7 2 49 so Siem. h 7.7 W i u 112. v Loren cm 0 43.00 Stea ßro e 1 2 ſche339 c 4 7 e g. Ry d 4 a 9 86. 6 iemse 115 *4* r Mö rsehles. 0 4 117 3733 0 rin adel7 0 0.006 Stett mott 7 169 56 5 5 übefört. i. o e 74. 6 Wino ab 4 3 86.80 i n. C0 s a 3 99 500 Ohe er. 6 10 2.59 Loth a 11 b Cha W. 11 1.7 s üv on 05 4 74.75 90. ſ.kis d v 38 00b6 Simo rod( a v 89 56 poln hen 11 5 13 006 o.kis. upr 0 o u do kiokt J s z 00 S. cV v ri o0ß e a 717 2 e 22377 77235 835 75 3 ſag540 43 47 a e. e u 214 30 Stra 7374 95.50 h 9 e z o n z 5 e 250 L de 12 172 e 2z 7.756 90. oſſ- 83 o. Vra x.08 e 4 a 4 S Se n dog tie ekor olio B a J 27 8332 löde &stof 5 on en 75 139 50 F a werot 06 38 8 106 do. fr al 4 07 v ar. f 4 al 4 96 G So orm i 99000 ßosto o. (0 0 149.80 m J 3756 luek sch. M. 79 e hin 10 17.5000 g 3 ien 2 z 8 do. oſart. 82 P ren 4 4 7.00 Jang 9 22.00 ehe rhof 010 ke i 75b0 öden 57 106 o We n s 773 7 jwenn wwel3 s e re 47 ar Vie a 238 a 53706 5527 e I ſisn o 537 48.5 7 iegza ind. Khr. 3 e Vo i f 4 800 S00 101 d v 66. G vt. i nh2 *48 98.7 G Se adon 41 4 125 .70B isg los. 12 118 2 b lö thor s 1 5 99b 8tol ok. V 7 63 vo r s ſSan dal 4 96 50 go. onen Bee Weh 20 4 z v 3 8336 Ie ſokis a 756 S Ich 7 i ki oh. 8 aft 1 s 25 6. u ab. Ga 1 7 iolhwr n 3 56.00 2 2 De1. 900 t 2 r e 73 4 R den 27 Sinn W fi h d P grlke i 706d. fo S ün on 3 d e o 'gtßm.i e d a z o Ihie 512 90 50v Tuehe orn 7 22.09 kise u 09 d Co .2 45.000 n a b I e 7 lindise 8920 4 g. c0 s d 4 o a 3 27 r a ed Art l 6 d e 37 r 8ö c ad ne 5 187 2ſo 64 3 00 o. 07 7 Co. 1896 1 B mr *4 86 00 h 0 104 d eder 24718 Möh o s o0B Sag Frit 167. 8gep 4. a e d 190 /oil v z 50 do. e J os z vo 4 86.40 Un do 24 5 506 Wie ad. r 5 W Papie 914 i 006 do. 40 71 er 9 33.90 z 3v 4. 86 801 go. 33707 entö 7 00 a a 34 506 Vor. 86. a e jesd i 7 5 2338 do. Oers 1 122 t imoo t 14 d T o 17 006 W
v 3 6066 rn /9 4 rn a 88 00 o. ind 49 95 8d. u d2 *48 7. Wi Spin 12 423 bB ktra jef 00 Ma s 7 1 25 gekl rlin 102. 3o .-An 75 vogo 896 510 6 W 4 n. kſo d 4 v 4 306 t kist a 9 o. b. 0 00 klo e. 1 126 5 ne g 8 98 J J. ß0 t 50b0 22hs v 3 25 4 do. ad e t 4 v 96 G gtd. 2 *4 f. .fa 12 90. 5 btri n v 50 Ma s 4 4 506 9 nai 7 er v vo den des a W e W c 94 20.00 4 T rinn 120 228 le h L e darieh- z z fels gabe Coo. u r z r à W z god ſo. h 2 4 z 000 do. 279177 c s 7 00v6 rn 7 6 73 da 7 98.00 I c 981.60do. tzg. 99 0 Pos 8 u. z en 48 da 90d do. d.0. g c 8 306 Wast ſ. V 86. ßaua d 7 0 kl. lie Lör. 7 51. b i r 6 23 006 Tem Abt n17 I g soß s 3Sehv 3214 v o. 0 4/03 o 410 7 24 B i. kis m. a z z 6 t. ßr 300 do f. 777 74 Von 5176 7 Mar s 00v6 rege 32.50B iS. P d o 9 02 d 38 ßuon. t a 4 s i a 3 o. f80 tind 4* o do. il Vri 1 z 76 Mark Köhlt 8 46. 5b J r. Gro gtr fre. 71.500 Wr a 5 e on 03 a 38 l 6 98.25 do. don. a 3 42 38 95.40 d 101 40 ſ. o on 4 13 12.506 fur Wollw. 1 9 5 Art un 10 109 r o Wetzu7 0 5066 2 Gro 16 3 75. o e 6 d 8. a s 2 Mace kleine 3 d 4 40b0 do Mscoh a 99. ohn i J o d. Sp. 1 206 b .Fb. e 0 590 do. bot h 0 190I. v 3 00 sto 69 e a 6 a 95. ti. h.2 48 7 do 7 185. b ms Co. 8 9 25 z. re 11 90b hin 5b6 S nCo An 99 o d. d 9 0 5 do 188 4 6 v 4 .806 Zoi d 94. Vor 3 00 Er t4 7 17 b kau 28 9. do d. So 1 o. 94 006 ſokas 745 00v6 ehön dto4 19 a 75 90d adg. a e. 13 a 95 ist rt. 4 206 o f. em. n 77. G krns 7hoö 59 do. kue 17 9 006 o. u o20 do. v 92 s Sta 04 a 4 55 4 75.90 Fortu adg. r siab k. 13 96.500 Ie 8 a I dier o 1 30 32.50 C. w. r 1 e 138. ob Noro iſi fro. 66 23 2 auv e 343 214 e Ser. 2 5 W x c 5 Jool e De n 71 s 000 3 r r o s Vrrt 3 ti z e o ln 821 a r en v 3 eichiga a ersee ger n 41 baren e S edwd aus s ſo Ant 30 Zesder s Nado. A.0 al 3 r Spa a h a e. 25d nver ils a 4 R 4) v 3 h. r p. *48 d v 41 8 00b0 kxols. Zlois 7 139 G o. tau 10 44.5 do. n. Mi p. 0 26 00b 2 ägid 5 4 00 do. 0 3 Dir 37. De carr r 2 3, ſise wo s 90 Adm 7 24 dor st. 7.25 Lit 7 9 00 euto t 2 73. a glWao r 9 85. da 03 a z o 25 forro e. pr r heze un ad J 78 Tetlex 6 506 o 745 r er e ne i v 250 2do. e 7 717 97.300 c. ſa J t. oste apht t ver i a6. S oeh 20 22 00 W i o intu r 31 do. o 3 v 57 30 No sylva a ſob do. naus Tr n do. 5 e 5 Alexa o. Pp 1 000 do. Gro 10 7 00 e 781 25b do. dal 73 es r a o Ja z u e ars dunat os 7 a so d W 21 a 3 75 77 gieniai 7 a 1 derz 3755 n n e a e n e b i 2 r a S fee e a reicD nseh. 08 4 7 Irhor 79 7 re er d s e Ved. a 256 4 .2 do usso I b ldm. vi 1 53 3 t 30 00 Thör d. u 1 126. SZ An a 4 5060 sd o61 n mal 6 88 00 90, Se Nſin t. Te 100, 7 So a I. 14 90 fo 26 u 2 0 75 ilow 174 5b en 8 000 2 un

Brem 09 d 4 84. Wio 80] a Ma 4 20b tlouis 6. a 4 ndb. u a 48 auer 71 8 118. 06 do. Prt o. 1 30 506 Folt. dr. 1 138. u x 46 ging 11 103.7 d Thö Salin t J e. 132 10b 2 E2 do. 3* Worm che 5 je domm a 87 8 ant. 44 -Pfa di d. Je 24 Bra u 7.1 Aſson o 7 50. G ken r ßö 5 o do. v r 136. b l2 v ts a Weg l. 4 ohu x. h. 707 Nio tr. r 1 10 min rt fre. 50 nd 7 4 00 Anle. rgw. 1 162 vo ab. tt,' 12 00 ſch

a u e s her do. a 97. B St. e ſse 7 34 00 ſ. In t2 50 Bar git 1 165 d tsg tin g 906 t 9 1 000 wie so x v r hen 00 F
d do. 96 3 00 al 3 50 do. töp 2 Dev 4 on 96 G Kro k. 9 7 00 Am Con 1 11 lohthe ek. o 45 v Spoi h 4 50 Irach 12 b b

c v 92 G o do a 96 B Np 4 25b v v 100 56 G. f. a 5 90 do. Mär J 11 6 lo hl 6 09.006 f Zu 7 o 00b0 do. Koc Ihn 80 ſotis h. 12 75 3 ga
m do. dkr. 3 50 0 o. 4 7.800 ßudp d 4 82. G 4 7 A. Com. d 72 rg. 6s. 6 14.00 An ſt 1 000 tie p m. d. 0 Trip Aac 4 78 b 2. tigJ c W a a t82 r v 23 nan ger n o0 ler riß e e 1 u r v 23 itF e e 38. do nous 2 e ch vp 95. wo h v 481 25d zri. W 112. h Vr tb9 7 7.60 frie chha 1 74 b phta ohftf Utre. W Iu fb. fi 1 d 2 25b 2 7 m

.8.2 14 4 00 a 3 00 4 90. 18 v 4 .50 Ka t. ln a 95. 0d yo nv. 7 1.00 do gs 7 11 jedr 4 76 Na tun j. fre. 50 Tälſ Bau 02 157. s bew do 22u. c do do a 98 bB st. dis 4 95 h ſig. d 08 4 971 do. asso 1 0 a akrw. Sing. 66.00h0 a i b Nep J e 75 W nion f. 10 9.75 S le3 do. 8. 73971 53. 5 r a do. 7312 e er v 49 do. h e so l, ab. s ſi so 3 777 S e r 22 8.2 00 750 ſätſ.k k. Vr 1.2 S v 10 do. 8.1 86. Ua di dies on 57717 20.2500 e 22 50 Je 2 so n be I e 8 83S go. 4u. 5 98 B o. fdAm 92. G o ab. e le u. v 96 50 do. St. v 4 S do. Bk.f. 1 16 ob on. d J a. 25 fri ein 7 1 00b6 o. den 4 149. d ſo lin 12 25 c7 8.2 ß. s 00 d. ma 3* 25 ope ßow. 2 3.4 7 do. k. v. S 3. b 8 5 Aoo Srg 7 42 v ob l 59 d o 3 9 00 s. Sp 1 195 ß e edo. St a 9 06 er poso 97. b J. 2 77 20 do. u. i 6 le 34 44 Bra sohn 1 o lerd 1 o0 fo Werul7 2 i 09 wer 7 63. b dau 7 o0 Dic wdg d 4 6.5 pib a 30 50 Moeri idr irre 87 7.8 19 4 7756 do. o. 2 aun tiyp 6 10.1 o de 1 36 5b agg utz '50d n orl. 3 25 Votr pap. 1 130 22 19 3u 8 ot. Reum al a 36 b Pf. 5 4 oo6 14u. v 2 250 .Z s h 6 u 31.7 d c 27 z Niec d. k 7 147. G rrip, ch 8 1256 nc. o. 1900 v 3 Kur u. alte al 97. 237 Nrd kr.l 30 00 die 4 98 do. aptſ- ööl a 9 7. g 17 115. 56 r nbrg pao 8 25 Gasm. rade 22 r 7ä jodso js. ad 16 42 T Va ils u 9 14 000 S s vor
2 n 7 0. 4 25 ost. 8.2, i5, 18 a 5.2 Ass h. z44 7 z sioi a 6 297 Aro ort J u edha ws e y 91 vo d 0 75 Vent f e 7 80 m 32 iZ 2wlao. 77 35. vB t. 2 d s öd o i 506 h.ko 8.3 *48 7.00 r n 8o z 400 nso vfp 12 voſe a 97 I s0 Nion d r ch 97 750 2 ſch

do. do. 86/02 4. 85. B. Ko o. 4 86.00 es W c 97 250 do. k k.20 4 96. n rb. H. a 48 9 hem e 80. ob r haffn d. 7 25 53 00 ;6ebh kiss I 83 r 0 76.50 Vor. l.Frk 117 0060 e 3S do. 513 4.00 o t a a 250 4 972 82 22 v 4 s 50 Aolo fid. F. i es ut- 13.1 so tzfr 97 22 We e 5 d i do 24713 Vr.br n. 3 5Z 93/092 e eneeh 45 76 d 38 z ins rikit S h 3714 et r so 8 3 7 s I 1 15 n 1 a5 c. 03 05 e 4 do. do. 4 85.75 re a do. 4u4k18 4 4 97.5 G 80 ort 05 a 89 Codu 9 1 8 131. B r&8t. b. 1 0 1 6.006 do. d. 0 7 113 b 6 L 6 g1. 076 do. laRkw. 14 7 13 758 O

96 06 e 81 a 38 00b6 ßaab pfr8 4 82 x20 4 5.00 Br. 19 4 S m. v 7 22.50b6 Zae Mso 7 7 00v0 enso ar. do et J s 00 do. 06 hieko 17 134 b Kre2 e a 3 J 41317 e 771217 a 7 h ar z 2 bis 80 et ren I 7 o 4 5 i des in 537 m Ostpre 3 38 e iſad i a T 333 a 38 87. do v. i 4 7.750 Dan l rn 7 133 s jeko, an. 71 o. 25 Goor en o 6 506 o, do. los 83 g0. o r S W indv 4 do. z 43 z 35000 o 707 W z l 4 9 do W e. in sS o dw a 38 do. d. a z 80b 19 /87 4 d. 8. 19 3* Ja do. u Kais 100. b mst. ab. 5 o am Co. 1 39. B rd o po 14 637 do ritw 44 I 00b o.fr st. 0 46. s chz de seh. 7 a d. 86 4214 12. 3 24 z ſot 97 00 Da 1 e rts 90 s agia 1 1 756 o. 8 h 9 glant 1 0 60 2 2 S7 kl. b 94 z mer a z 000 tek ab. p. 4 2.9, k10 5 00 do 19 a 93 bB ssau 8k. 8 .7 a t Art 0 82 B rm t. 10 35. d ten d. o 00 do. G fsch 02 33542 9s 300 on e u S enſs. d We *4 800 e e J 750 e fro e 57 o i 9006 40. ten i d r ö 92722 do. 03 J 8.3 do. 2 40 Ung. pf.9 m 8 4.6 s5. 00 3ſao rek 440 9 tie cid. 12 18. a 7 o Goert ſ. Wo 71 130 6 Irik. v o s 80 do. z.pt 1 11 2
do tAv c 9 b 9 86 1.6. 124 m do B. 7 9 000 jsma g *4 Ansio k. I 6 606 Bauka ostr. j. Ufre 159 6 f. o i 10 7 50 do. käm 0 9 L Har er. 11 0.0060 d 5 r8 0ſd.8 27 76 40 go. sold. 0 ſo. Et. Sfam 506 ht.iyo je 13 95 G s hom. 600 ot. do b 1 145. 6 l. So i 75 Ges do 1 13 b Wo k. 3 82 wo r s 38 508 a teS do. 4 s 9 a 00 o ß Ser v. 4 10 ßoe Zr 95 B tso .8. 9.25 Bau 880 1 152 B vis em 9 .00 do hork J 00 o. t Tr 2 47.

n ief e z n do n re e a 7 n 2579 en d. d e nS i tn e r n e S a n a 3 W Fw Sao er 7 7 do. o 4 56. M 3 .75 do. 140 v 96 G gi. 93.4 50 do. tion ß. 1 1 75d Ha v 30v (6 Sinn 7 1 90 J Tekgunt n 19. 6 Voi b 9 00 3 7
r 86 so Ja 4 4 7 50 8 14 16 4 50 Bro Bove a 100 B Na t.6. 9 87. do. Gen 0 63 b re inn 36 0 oks L 7 509 o. of 4 67 G zPr h. 3* Pose 1.1 B s 38 9.2 do. 15. v 96 560 wnBo 3 .00 do läs 1 1 75b ar r 3 .30 6i d. Spi 7 o i 756 o. Cem 1 98 v Pins 0 50 2 2 i e
re J s d 679 er Weh 7733 z r z b a r giac 2276 255 l t z e in 23 u a 4 98 do t 33 173 e z 006 r s e 7 106 re 22 P r h e s o3 do 5. 3 00 o. it. 86 B ig l d. 3 00 do. 20, 90 0 d. G r 00 do. -Kom 1 32 5b0 dix n 20 2.1 do. d. 160 0b6 änw. thiu 25 B o. myt 7 2 i 256 P5 nNas v 98 56 i 0 a z 7.40b kut Götor 1 9 528679 8.2 23 33 86.20 zI8ur als g 5527 jgk. pk. 5* 937 wolgen kroki I o 6 250 Gade ehlk. 60 19.6 v l0 kings u 4 j6 50 do. 8 r. Mo 7 97 s 7 t

mee a 3 97 41317 00b ſei 4 so W 28 27 50 3 4 e n 166 37 o or n J 5 do n 1 2587 rn 7 o do. 7 z ns Neum. v 97.7 G do. hsisoh a 5 86 00 We er 47 78 75060 9 d 4 000 e 4 T. W 1 88 0.75 Jo. in 7 170.00 javrig. a. 11 41.50 Ool Ligk 7 5 h Iyp ar 13 15.7 2 ev v. 70 e Maſl t. 49 7 do. 8, d 92 ad x3 48 kl Ban 1 17 b kt 10 6la uf 917 2 56 hles h. kv 1 98 b o. tiaw 0 2 25b Dkor d 4 86 B S 43 75b0 al Cran 4 178 6 Ser 82 33 80 öhf s u da so g 9 1.00 Zorg. kle 1 s 906 öeka har 6 197 kis 1 4 o0 ſrto r. 14 14.S do. h. 38 50Bß do nsue 3 96. 0 d. aw 1.00 do. .0d. a 87 b in Ga .3 a 48 .60 kss red. 1 12 756 cgm. ch o. 05 61 ded d 7 6 s06 ab. 5321 56. wo Te f 9 4 25h bunS orse v 97 006 do. tld. a 4 500 Ags t ſt o 7 12 50b o. K. 38 96 60 o 94.60 do. rdkr. I 6 176 G e r i. o. 006 6d. o nbd 7 146 0 ob oln. op 0 00 e 7 30 414. be 8

wart 87008 e. 2 r o 3 e a 98 250 o 3 t ine ver z 23 53 i a ne e be 5 2Posens d 4 48 4213 406 e t W a e 3 r 98 25 r z n riß v e 6 2 00 en d 3 Ale. v z wa2 2 do. ho 38 8000 do. l. 3 79. b eder rn 7 56.00 frk 43 4 97 G g8. am ov. 1 7 Omp fast 12 60 in. 41 8 292 00b 9sto -Winon 1 6 91 vol. et j.l 0 50b sS e Pine v 9 806 do. l. ca 3 5.40 Ni h. Wo 4 3 2 do. Kr 8.4 4 e De u 5 D. Hann p. I 6 131 06 do kispa w17 481 60 Gropp br. M I 135. in vi- sn 6 73 do. L Win 1 237. G 2 9s 5 Prov d 4 86 b do. do. da 49 806 Mord jedns 4 do. 51 a 33 5.80 t 0 des an 7 84 4 do. t. 7 55 ovön U. 10 11.2 Ota 8. kis 7 6814 806 oigt. I 18 0 00 2
s st. 3 27 806 do. o. e 86 b ein bie st. 8.8 a i 00B do. kl.g “48 3757 u t 6 1 3 75b6 o. kle 716 96. r w. J T 006 Otten Gdse 1 8. v Wärts tie 27 40 50b0 s2 3 e v 4 750 W t. 3* 96 60b z h. fin 7 v 99 500 do. 8.44 3 100. be des. 3 d 4 o0 kiole b. V. 1 160 a 90, tf. 7 7 50 Gri hl 1 104 G anz. v 0 40.00 Vor d. P s wur2 ſie t g. 86. G do ſ.ſils a 4 756 I e i 99. do, k. Na 38 5.50 O. et cbr a 99. 56 gigs m 88 30.006 do. v. u 1 9 b Stro ſach 0 44 00 p ge x 0 500 orwo W 9 oo 2 9S 3 do be 3* 25 Soh do 85 d 508 T o Grox. a 2 06 Bis tr.2 48 2.2 Kö an 1 n 250 u mpi 0 25 00b Er und u 7 0 7506 Passa h. M. 165. 6 ador r.17 10 2 2 nſiv e e. i 4 l 74f o 55 e t 25 e obhſgo. i en kso h 7.50 b J T AO Säohs d 4 B tf. La a 4 000 Buse ram. 7 Abt. 714 4 5 50 Ot.Ei: r. d 4 pr. b. 17 6 do. tos 711 47. G Gutm am 10 90 00 Pau V. 7 01 75 ar sts onk 14 73006 2 ürr do. ho 38 7.00 Wes do. 96. k.Ag e 7 do. ab. 6. d 9 u Se 3 4 lo k. Km 81 t 00b0 du z 2 63.40 X. man 4 1 50 do. L0i0 26. 6 Gols n 7 2 000 5 fü5 80 v 8 b e a 4 072 I d P 9a 4 40 do delw a G be nt 02. do aschi 417 1 606 utts 46k 1 23 jpors h. 7 781 756 W i i 95. bB 2v 5 hlesi 4 60 do. folg pro Bio berg ts 7 00 do bt.9, v vo on Ka .2 *4 95.00 lö b. 1 1 90B u K. 10 44. g rin 1 2 4 256 Peipo so 1 167. 6 Wo ba 4 o0 neD So do. 9 d d 686 6 3. it. a 3 7.50 len Staa 1 48 0hB o. A 12 4 96. 0t 88rw 9 Louxem B. V. 5 126 G do. guf w. 1 9 106 Hab b. Or 13 153 6 g. ſ. 10* 9.75 Aug. 4 7 149 z e 9 ei3 His 3 8 90 do. F. ri a n 9 6 st. kisd. 18 23.7 d 10. 15 4 40w Ot Wa r0w 4 3 db. B. J g g8 00 do. M d V. 1 55. b kot v 88 00 Pon b. ol. I 506 gol. th 10 56.50 2 t

es. 9 do Woestp 2 W Oo ben 2370 o v. a 26 v Kaiss xh u ſsoho ba 5 Ob Spo l. 0 2.00 hat 75 tors rig er Je doro 73 506 5 deut7 Seh do. a 99 b o. 16 4 3 10 Orie odo 1 S 13 16 4 300 Ot en 97 250 afri 401 15 304 do. J 26 ob alles 150 fo jw. V.A 7 l 20 Won hog In 169 5 2 eſti
r. 70 0 8 a 87. 0b ad 0 b.) 5 D. do 4 uk 71 d 96 006 ne *4 97.2 d kl. B. 6. 7 7 606 0. seh. 15 151. b ihn d. k J 49 106 do V. il 251. 0b0 sh. .1. 11 4 00 2 a Feff

S r a 89 G do 8.1 38 95.2 a öst. 517 6 vk. 97 G 00 do. a 9.800 Mee oth. 1 93 vo P W 25 lam 77 107 6 r l 54.5 Wo V. 4 z 6 3200 2 V2 0ſad. 1922 v 3 5 do 8. 24 4 5 601 W 1 do. 15 193 4 27 v 9 006 do. fiyp do. 7 zu 1 i r Hamm 6 7 Po o 7 8 506 Wsst. 113 91 p rentt
do. 3 990 6 deu 38 8 750 Arad Pr. 16 u 22 38 7.30 oors Unio 4.4 57, 56 65 25 2 ßer ſius 2 21 ob nälg. all. o 31.7 Ple xbg d 5 180 Werrolſr, 0 2750 0 v 77 o. J 60B do O vk. v 8 h tm 4 3 *4 4 2 B Me d. bo J 1 00h6 r o on. 12 57.0 Ha Zelle J 71 00b0 höni so 1 90. b v 889 1 8 00 rn

T do. At.to d r do. 00 J 3 406 0 ßottd. I 5 99 b do. 2 5, 8 d 3 95.0 G o k. a 4 9 00b Mitte ditd. 17 S 56 380 nu. M i o ist. Bau 7 267 n Pin re 1 6 400 We A. 17 203. s c tee ldr 4 91 0 4 ne 60* 1 6 2 Adt. 13 4 96 00 do. v a 7 do. kro atd. 6* o 7 wolßoto Mota 7 42 000 angov. biſ. 14 2950 u awor ta7 0 7 106 Woser dote i ſr050 v

2 et S dung a 5 r be n e Sol W e 4 re d n l d 37 e 3S E im do. s 86 6 a u go. p. i vo ſads 36 *48 50 h. 1 120 56 a 5 0.00 9o. sohi 0 14 5d kilſabra 0 780 Wo d 2 9t We i a 3 n L. 1 s h 400 tim Pac. 51 d. 16 4 7 00 los iofbd d 87 5b6 ittelr 7 187 bism we I 21 06 Ma nf. 6 06 Pla u J 11 506 r 5 72 5 9 Jch2 5 d 1 97. g. 4,1 3 98. G a d. ham n. d 9 96 r. 2 Mi (Khr. J 1 406 Blum bau 14 48.0 do. go 7 2817 50b Tö u 8 97 G 07 9 25b S 7 22
8, ittb 4 7.60 8.1 a 4 186 3 128 e. 18 4 86.5 kin Sils a L älh. ſb.t0 6 119 0 m. 7 006 r 108. do. s8. t 5 50 1.Ptl 7 iſi. S 7 uf2 S wer ab. V d 3* 9 do. 8. 6 a 4 er Woridio o. 6 56.90b do unk. 21 d 38 s 506 kjsnh Pap. d 4 92. 0B h krb 1 7 7 Bochu sstah 10 58 ob d rb. W 8tP 7 78 00B Pong .&Wir 108 750 ostfa mm 8 44 506 2. a l

r do. e n r 4 c elerißs e u 7 ler en n r b V e h el b en z r 5 per5 S feyod. do. 9 el 3 96 300 do. 13,1 a 3 98 25b nnsyly n 6 i 75B v 22 kirt. o x 77 Meer r Krod 411 18 90vB 1(12 3 n 9 Porta Vaotre 7 13 241 be 60 47 9 55 00 8 a t2 2 do. Pr. S. d 3 96 h 9a, a 88. 00 e Prle 1 317 nene 80.3- 3 do. v 5 20 1 och Co. fro. do. do. St b7 s a 120 r do Kupfe r 7 ſo. 7 98 hei

pr. Ob al 38 gschs. 8.26 414 88 25 en e 55 on al 4 ßer d 4 91 006 d 1 197 750 Bl 7 7 i J farp ann 7 n sp. 115 e 7 do. u t 1 9 do v 3 ſiehr a s 750 er e dent et n a da e Wer n ne 227 000 7 m n is Mclher 92 2 Be2 be de o e t Mass i es des es loce 31 le dee 3414 7.750 ſelbe s e 800 a i h rn 322 ehe z 325 Meren z s 127 .00 7 on3 S ren er d 3 90. tsc c. v e x 1 M iss o do. s s fos kle 9 Poter id.-b. 1 er v 8r ehw. a 300 haspe shütt 15 T 8 ishoiz l 9 225 wie lrdtm 115 o S vor

56 Deuts e wo rgg eh. 7 3 o 8. 94 4 90 ſehto.k ſat. z. r 20 öras pr. 7i2 79 d n 7 25 goi a 2 r ol.4 w. 6 iſt

29 5 do a 84.75 761 4 98.00 Ots Str. 5 00 o rie 86. ich W. a do. jschs I 146 0b to t s 5 Hec an 1 95 b jss nk. 8 5.00 i och 7 Le5 T. rwöig k.u 8 1 160 So k14 a 38 kl ch a fälzis B. 8 81 ob do du 7 8 5bR ma 40 3 1.50 Reis Br 27 25b0 jos ghtt. 6 0. de2 7 do Pr. An a 3 o 67 t o o ibf. s 7* do ſo v 7 506 letro ſiw 3 p d. Kr. kr 1 9 h 75b60 do. Je 0 96 2 d hie Lehm 14 17 25b0 Khein. motte 118 ſ00 d fr. l 27 75b BeS 3 Posen. do. a 3 33337 d. pr oru- 39140.00 m. 81 17 7 5.75B do. E. o. 95. voſt ſ. Wo 5 d Pots 80 7 11675 dow. m 7 58 1.00 ein 119. v Cha toft 0 o0 W Dmp 721 c D2 vo 54 20 2 d ar ols. 1 11 vo Sor a 4 00 kag et uss kr s ſ116. re d. 17 21 56 pri ek. 7 00 do rds 0 129 s iſke r 236 2 ugdo. do. 4 988 G 8 h 4 3 10 h.6 n 00 do. uw 96 G do ftb Pro b 1 0b6 ſten 68 12 0.2556 Hei fern 145 do 68 1V.A 9 2.2 v ssn J 1 59B 5 3 leS i 4 3506 Brs d. Pr 3 129 o ohw J 138 56 klo 1.44 4 30 Seh a Ctr B. 0 47.0 8re Allg 1 14 s50 d Priſ. 9 00 do. tal 29 00b i Glas 12 84 icht2 733 e 86 70 ſanſt 3 zleel üdt r e z 87 e W 8 b r 13 87 W 77 er 124 249. ar u 7 z 8 80B 35 nich3 e Je ge nen on le o e 46 133 3 52737 beenl ven e z los bä 120 t ernns u o0v 120 a e e i 562 2 nar.2 2 do. 773 a 3, 86 500 Oldenb 76 l 3 90.00 Danx 8.-6. I 53 e uk. 3 4 85 Gelson eng a J 6 106 2566 n 0121 140 2 v n 7 13 rer do. Nas o 7110 77 e o 5 uS do. S 4.39 z 85. 6 her J 34 rſeſe kisb. nb. 7 0.70 do. w. 20. v 25 ob Mari a do. b. An 1 o dec Wo itt. 7 30 o her droo 106 v Spio Il e 12.7 do. de a x 3 0906 in eS Se .29 33 2506 kis a ſt F d. oe 0 v 17 a. H. ß 38 5.6 ;16 d ich adg J 56 do Spr 4 3 30b6 do örz. 6 2.00 do. tahl J 4 75b Wro ſich 17 7. c a iz 2 z g7 ich kern ſan r grro 43 Sei 5 so vtte an 471 J 97 h 77 do. h 235 Z eiſ2 J i n A We u 79 750 73 v 4 S 717 ob s un bo 50 S 71 e enden 12 50 e 2 rei3 42. ge 14 4 7.40 D.0 onds 00 J ri. 8 0 17 06 6.7 4 5.70 er n a .kro Bdkr 7 04.7 Bro ha 1 2 iſpert ftrm 8 68. do. n 7 5 och so 70 33 S af
a 9 00 J. Fo 100 B0 gtr. 10 1.5 do. 2. v 8 ob k.e 3 do gtf J 1 00B vo kis. 17 8 t Au 1 0 00d o.d0 alkw 1 30. Ze ar s 2 0 ſcha

32 9. 8.3 4 8.5 Aus 90 a 5 Gr 88. J v 8 G p. k. 14 4 35 68. 314 b. W 6868. 7 83 d Brrr rus 14 26 006 ind kup 22. d o. t. 1 8 5000 Toitz ffvar In s23 9o f. Pr. v 2 56 sd. c 8 89.00 g. 9 v 6 a 10b6 f8. 3 R isk. I 0 90 udo .opt. 19 108. B tn b d. 1 9 00b do. gs 1 100. b isto of rse 38 Begr
ost 4, 5 4 92.7 i d07 5 'D d. 8 A. 1 9 h 256 do. 8, ök 96. 6 kau 3 a do. O Foye 157. b 17 7 50 u 13 3:0. p. do. 8 ſt 0 50 Zol aldh -Ku D z Bdo. orie a 85. do. ſ. v. 8 e 97 40b a. Ztr. 88 do. 12u c 86 ob Bor Pokf ßig e. 00b6 sch 6 1830 Hir g. t7 o 17 500 hey ſohter 12 69 2 do Wer 777 40b6 e VeS 8 74 1500 r a er 47 vo a r e wpel ar dere lss ine 7 o n e 17 zt 2 do. ca a 3 83 7 a 49 9 50bB Mag ab n 110 169 4 md. 4 R gs Z. n 7 13 5060 hotz Aitu 73 408 ob gehk. 8t17 i 5. 00b Dav ek Mo i wo b 77 F. 5 11 95 z bezirz 3 d r 3 3383 e 4 a geh 9 i o e W ſiede äreg 5 i e Veptv do. i inn. 100 d 4 92. v genor trb. 6 00 do. 6 u v h 87 B jsg.f w. a do. tfhö 1 12 250 rt. Lo 9 12 05.7 Ho ch 4 105. do. 28. g 50 Brü ohg. jgta z 3 de tpr re b 48 e k. 8 i 50 51 700 o ßerg a haa ßiw. 8 122 Ca go6 1 2 50b or r. 6s s s ſohn d s inS es Kr I 3 43 55 5b Roste Sir (126.7 volgo be 3 i 00b n de Se o e 12 216 d 5 75b 8.ßio ſitte 5(9 on W irrt 3 It2 tackt.- &ſſe 41 in 7 a 131 80 6.50 24 35 ar s a r 7 127. 4765 s 00 u W I J 77 e u 3*6777 ſiedS n un 80 ää r Pftegnn. J 47 n r r e eſes s 3827 u Ahn 49 i 7. 7 I 71 7ne a 30 0 60 Mr. i10 39 f2 50bl Aer II Wſen r 414 97.006 W a W 48 1288 h In otei en 8 ii7 o ßoe 7 0 Er do. h 27 Anſi2 Klub kreis d 6 w' is a 10 00b e s 106 Micha 18 d 4 756 hege Ver. 8 a lane isd. es en 12 ob Brk 1 47 1711 d urre. r si 25 ünſt
do. 02 3* J um 51 92 Se 7 118. wſao. e e 256 ſidern d d snor 41 s 11 o. do. onk. 14 bolo un 7 12 1713 142 d s Js. 4 4250B 2 chla.99. v ulgs I a r 5 90 40 do. 6 95 G t ehd. 3 a Sis Bodkr 715 ob a Cels t 7.50 Rum ſt 7 o o b Pari u 84 s sD Aach. a 4 96. 06 r 3 06 d 6 8.20b o. Dame d 1 4 2566 do. -12 4 6. 00 Hirs t. Fbu a 0dd. g. G. 9 2.5 do. jesh. I 25 750 umdo feld 11 0 148. n do. 42 6 83.60 n 5 hnS ma 11 4 406 Chi 19 a 6 9 506 Irgo Uoy In 147 ob o. r10 e 9 5b0 öchs w. 3 80 Dis d 1 17 008 Cri u. 14 46 h top p.17 0 8 90.00 f. s 70b 3 nam 2 Aſto u. d 96 56 95 5 45 ſin. f. i 5 ga6 x 4 962 In f. a do. i 12 44 do öna J 50d dw. gr. J 2 000 do u. 80. s ſ27 n 4 507 an e ob er e 5714 e a t o. Er c e a tie w. e r e deutdo. usw 14 4 t Chin. 96 c 5 94 6 b D Aus Pol 14 72.9 b o 8 6 a 96. Ob d. w. a Vere h. Kom 17 103. c v. Hey g 15 4.50 Huts d. 8p 112 i2 .60b0 Wie s n s8 8 W 97 60 van u md. n. 80 r 4 er a n Ware 5 43 on d e burg 12 do. u T irdS du 07 4 J do. kua a i 9 dam. 1 304 e do 17 u a 4 9 006 höse 6w. 2 W d. 60 d 79 b o. Hö d. 8 bin d I 280. b i 10 5.00 wS r 9 38 750 do. Hu ts.P. b so goue 20 12 do. 8 8 uk2 a 30. b ten. 2 a Wst ippVr J 8900 Mile ab 12 .75 lise vg. 8 J 20 40 W 0 J. 21 00S Sarm 0 e e7 06 Tien 98 e 4 S do. f. 1 8 s 90 W 22 33 36 50 77 gtfl akv. 7 000 00. ragie 1 ö W 75 igt.ßa ad 1 6 s Stoc trel! 6 215.008 ken.s do. 91 4 A in D. 7 a. 5 ob S 44 3* s 506 so 3 da a 4 360 do. 9 ler 1 t sor. s 199. e s s ten ededo. 8.20 38 40 do. n. r 55 506 Hans d. Opk, 1 33 ſo. Serio 14 v 38 8 o ossen. ehrt 4 kdw0 a 88 o. Wo t. 12 b Je o. V a 1 5 s 90 a rsd. 8 J. minoſen v7 len w 3333 t 9 7560 k h Co. 7 0 J b. go. S. pſb 49 G Ka tow. 9 ma tsch.4 b. 314 ken do. n. v v17 57 r 120 49 95. 00b Warse Sder, 7 Er32 0o. z e dung 5 eben u ſs- i ken a ars rie-J o 6ää 23 et 22 2 M e e uch

a 4 i so 822 rit r r 41 ken gern t dus 220 don W z d hart rig e e 7 2 s 60 a
e 7 n 38 se 350 Greh 31.94 x 1.6 47.5 be pro g3 506 Pr. I7.2 36 G 00. 2 a in a 230 c Kas v 97 3 4.20 Jöd Por 1 10 50 gos eks, heit b irtſ

Ven 5B 5 14 15 a 4 o onh r 4 do Möse 12 1 b hla i. 10 145 b ere so 00 1726 wiS o 8 5 Wir 400 557 ken s 730 e 3 2 e Mar z n e zie 1 19 obS 77 51 750 4 275 Eis 3777 2333 i Ja b haise z s o o Co es Oſtm8 99. dö 313 1.7 do. 60 a 84.60 c 84 4 38 3.75 d r 4 40 d W Kind 0 0 Cone f 1 347 was r 9 005 uss. ten igs 1775 do. feld 6 a 38 9 100 o. k. 0.1.7 4 b IFrs Sink a 9 B do 5 uk a 96. 56 Krup 06 a Br. 5 chem. or. 23 1.006 Kali WVr 1 13 2 .09 N. k. No r 45b tagc Biols r o V a 38 on e rer e 96.00 4 97.2 B Fr o. 19 3 a do. jonsd 6 6 do. V 1 07 256 t 414 c Ameri G. d r S2 von 7 r 5 9 do. ßonyt. a s 3390 do. 3 5 d 4 80.00 800 a e g. W 5 7boo Ka i be 70 12 W o. Ku ben rung2 do. nd v 2 00 len. 8t A. 6 5 25b do. Wilh d 4 .82 22 33 95 50 la hötte. c ock, k uh 0 Con ElNür 14 14 250 attowi gen 8 7 c do. he Ro n 81. d ſv odo 4314 ta kos 36.25 Fr. t z 108 290 34 38 50 avra s Bra 9 2 o ont 8 54 ja ki d. 1 0 um
e Maroſ u r r 314 e t x 4 8ödm 0 J 6 z geh e

m Bres dorg0 a 0b0 x.A 4 Mord 1 Figs 4 91.40 o. 82 8. 16 4 95.600 p. br olle W jord 13 0 9 53 Keylin S 8 7 1 600 kagl. 8anko. knote 79. und

t 38 70 o 200 b hob a 4 756 ſ. 90 4 S len Er. 8 d. b t0 2 7 t Ke der 0 9 a an t8 n. i a 4 O do. o Ise Mrab a 85 do. 89. i 90 opoſod- 0 a Oise oihro 0 10 25 kire erbres 02 10 r and. ſote an 60obh eitev e v 42. 2180 dere ob ſt 33 feen 29 8 e 72 i n r r sca o 24 ab nrit 2 en W t i a Ja frie a in s e h 2350 ſtahies V n
e le i t a0 ne R 21 60 1877 4 20 z a 0 e s S ooo c o 73

8 07 u 08 v 38 40 ;0es 00 6 sb a u a o bar e 4 gr ben Ugdd r. en. 10 4 17 138 n 127 2 145 en 100 inss do. 797 z 3 o. 2 anr. 4 g72 len Bl r. u. c 97 6 nes 5 d Germ in. 0 10 6 7 000 Kol d Wa i 9 1.600 es Noten p. an 80d

97. G o kron a 4.2 gyrit be a 3 75 30 v. 09 2 85.20 a bers 1sobei dt. 2 0 15 40B c r. 23 2 000 uss. Ko Rote 80.
5 43 650 02 v 4 80 do. inh.ky a e n 4 00c .10 v e 3 606 M u i sta 2 711 116. Wil r 1 6 J 31 o ho ft

do 99. 4 86 b d. Rat. 4, gt 67 3 74 o. v u.2 l 85 Se t a önig 88 e 006 kg do. iso 00n a en c e z n i e m e9 al 3u re fre. n 90 5 u. v h 2 löw Bra 0 s 2 h 50 on 3 97 00 do Ort 6 600 tee 4 10 04 on a 4 30 o ogs ch in 11 s 0
00, a 4 40B do. 6 Lose 3 9. d do. I e 89 do. v. 0b. 87 b Zode a Mön hof 0 6 59 7 Lager 1 12Lrok. ria4 96 40 64r 834 fre. 8.60 o e 7 do. km 1908 a 87.50 x o. 2 i 1 o e. n 422 öW ris go. d Herl? a 38.ſor0 r S e 57337 h a ar 28 o. a r51 W d d 38 50b port. Spor s do. o 88 do o. r g Pdoto x2 pfe od 8 9 77600 Le 1

v 97.50 n. ool 5 38 25 x 7 4 7 do. ST, 1906 3. r m. drlaos 3 d er n 0 10 do. h
e t. Wi nd 4 do Jan. 37 4 50b Ouxß Si d a 4 40b 8. a 3.2 60 Nie kisw. d hult r 9 000 ögigs itd. 05 0 twun 7 a 4 S 0 7 90. b do. 6 85 G o. A. v 85. rdad oyo So aus 0 m k s 4

u I e e l
e 4 s a 50b Crn. e 1 h s a 4 70 ikis r. 8 J J kſ.7 Ores 08 1 s 0B do. 9 4 86 d. t.95 5 76.0 do 85 v eh a Vieto 20 25 b 52 do. 96 4 44 sos n 4.8 e 600 ads e 3 5.00 Obs e d. ad 1 126 B7 art 3 v 20B do. 9 4 e Oest. 1. d 3 52 do. ad y 9 u o ind ßoe .Nür n 39.25 Korlgs2 ne h s ob 3 h o o e J n 1isdu 99 a 4 7.30 am d 778 Raa t. a 7 b So 14 v 4 50b0 do. opp üge r 0 765h do. ſiwor Ino 30 go. 1748 35 v e t 6 e o. kat kirſge s d 31 756 do. 1805 a 4 86.7 v 0 rie k 87 34 uk v *7 o trenh Ja öernnte 5 528

e rekee7 c 3775 do 1908 4 88.75 0 4 do. O uk. al a 2 a do c 59a r on r 57355 do. 1910) e 4 p. o 9 4 do. 09 m. 0 a 4 3 b Agt k. d d 10t 79/0 el 3 97 b o. 80 e 4 v do. pſ 50 500 22 4 96.25 n d dossi
7 on 14 57 8.* 89 Bom a do. oilſe 4 83 000 do. o. 09 d öss. t oo.vkfo c 4 s 75 ßus al 494317 i I c 36 8 do do. u 38 300 go. et a e kthe

«0. 1 90B s ar. A. d. e.a 750 e 4 22 a 314 8 r n
s di ad 3 r ſe a. 9614 a c 5 4850 41 nbiinz örii h a es Liebe a e Saal 3 Rom2 v W 307 41 do. S 5 3 hen 1 o
re c n u e a L el95277 r J als 1514 75 7or 62,Be 3 83403 lm i elo.a r
J a 3 87 de 7 7e 4 B. r e 4o 23 len

ateltde v 2



e

h C

e h e.

W
à

D

à S

III III

o

S

w

2
2

7

z

e
0

2

S
2

9

s

S

W
2

D

c

92
r

S
S

2
0

3

2.
d

O.
e

9D

3

0

9

D

0

d
d
2

S
o
5

2
0

S

0

d
2

2

d

Q

d
2

2
2
2

2
5

2

0

c

2

2
7

Q.
0

J

d
2

d

2

e

2
e

2

2
c

2

2

d

2

e

V

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 11. März 1913.
Am Regierungstiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr

v. Schorlemer.
Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete die Sitzung um 121 Uhr

mit einer Anſprache, welche die Mitglieder des Hauſes, mit Aus-
nahme der Sozialdemokraten, ſtehend anhörten. Er ſagte u. a.

„Unſer preußiſches Volk hat den geſtrigen Tag mit berechtig-
tem Hochgefühl als einen beſonderen Jubeltag feſtlich begangen,
als Gedächtnis an eine Bewegung, in der Preußen aus tiefſter
Schmach glorreich ſich emporhob und gleichſam wiedergeboren
wurde, als Vollendung eines Jahrhunderts, in dem die Grund
lage geſchaffen wurde, aus der das preußiſche und mit ihm unſer
deutſches Vaterland zu Macht und Größe emporwuchſen. Der
kraftvolle Aufruf „An Mein Volk!“ ſchlug wie ein Blitzſtrahl in
die Maſſen, in ein Feuer, das unter der Oberfläche ſchon glimmte
und zum Teil loderte. Das Volk ſtand auf, der Sturm brach
los. Ein zertretenes und zerſtückeltes Volk, ein ausgeſogenes,
verarmtes Land gab das Letzte, was es beſaß, hin für die Frei
heit, Ehre und Unabhängigkeit des Vaterlandes, in feſtem Ver-
trauen auf ſeinen Gott und ſein gutes Recht. An der Ent-
ſcheidung über das Schickſal Preußens hing die Entſcheidung
über das Schickſal Deutſchlands. In vollem Bewußtſein deſſen
ſagte der König in ſeinem Aufrufe „An Mein Volk!“: „Aber
welche Opfer auch von den einzelnen gefordert werden mögen,
ſie wiegen die heiligen Güter nicht auf, für die wir ſtreiten und
ſiegen müſſen, wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und
Deutſche zu ſein.“ In dieſer Zeit hat ein todesmutiger Jüng-
ling geſungen:

Doch ſtehſt du dann, mein Volk, bekränzt vom Glücke
In deiner Vorzeit heil'gem Siegesglanz,
Vergiß die treuen Toten nicht und ſchmücke
Auch unſere Urne mit dem Eichenkranz.

Wir wollen den Eichenkranz niederlegen nicht bloß auf den
Gräbern der Männer, die in der Geſchichte einen Namen haben,
ſondern auch auf den Gräbern aller der Tauſende und Aber-
tauſende längſt Vergeſſenen, ohne deren opfervolle Hingabe die
Namen der großen Feldherren und großen Staatsmänner mit
glänzenden Buchſtaben in die Tafeln der Geſchichte nicht hätten
eingegraben werden können. Wir wollen den Eichenkranz nie-
derlegen eingedenk der Worte, welche Blücher an ſeine ſieg-
reichen Truppen ſprach: „Nie wird Preußen untergehen, wenn
Eure Söhne und Enkel Euch gleichen!“ Wir, das lebende Ge-
ſchlecht, wollen von neuem geloben, deſſen ſtets eingedenk zu ſein.
Zum Ausdruck dieſes Gelöbniſſes, zum Ausdruck unſerer Hin
gabe an König und Vaterland, an Kaiſer und Reich bitte ich Sie,
mit mir zu rufen: Unſer König, der Deutſche Kaiſer Wilhelm II.
lebe hoch!“

Die Anweſenden ſtimmten dreimal begeiſtert in den Ruf ein.
Die Sozialdemokraten waren auch bei dem Hoch ſitzen geblieben,
von rechts ertönten lebhafte Rufe: Raus mit denen! Die Polen er-
ſchienen erſt jetzt im Saal.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite Beratung
des Geſetzentwurfs betreffend Veränderung der Grenzen der
Kreiſe Calbe und Jerichow 1 im Regierungsbezirk Magdeburg
und Anderung der Amtsgerichtsbezirkke Gommern und
Schönebeck.

Ohne Diskuſſion wurde die Vorlage unverändert in zwei-
ter und ſofort darauf in dritter Leſung endgiltig ange
nommen.

Sodann wurde in die Beratung des Spezialetats für die An
ſiedlungs kommiſſion für Weſtpreußen und
Poſen eingetreten und damit die Generaldiskuſſion des Geſetz
entwurfs betreffend Maßnahmen zur Stärkung des
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen ver
bunden. Den Etat der Anſiedlungskommſſion hatte die Budget-
kommiſſion zur unveränderten Bewilligung empfohlen. Referent
war der

Abg. v. Wentzel-Belencin (Konſ.): Der erwähnte Geſetzent
wurf ſchlägt eine Erhöhung des Fonds für Beförderung deutſcher
Anſiedlungen, des Fonds für Beſitzbefeſtigung um 205, der Fonds
für Domänen und Forſtankäufe um 25 Millionen vor, zuſammen
eine Erhöhung um 230 Millionen. Von den 175 zur Beförderung
deutſcher Anſiedlungen beſtimmten Millionen ſollen 100 zur
Feſtigung bäuerlicher Güter durch Umwandlung in Anſiedlungs-
rentengüter und zur Förderung der Seßhaftmachung von Arbei-
tern auf dem Lande verwendet werden.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr v. Schorlemer-Lieſer:
Ich glaube, daß die in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
auf dem Gebiete der Anſiedlungspolitik von der Regierung in den
verfloſſenen Jahrzehnten getroffenen Maßnahmen von der Mehr-
heit des Hauſes gebilligt werden. Es iſt zweifellos, daß mit der
Anſiedlung von nahezu 21 000 Familien auf dem Lande, mit der
Beſitzfeſtigung von insgeſamt 230 136 Hektar und mit dem Erwerb
von über 24 Quadratmeilen an ſtaatlichen Domänen und Forſten
Leiſtungen erzielt worden ſind, deren wirtſchaftliche und nationale
Bedeutung niemand verkennen wird. Es iſt gewiß nicht zu
leugnen, daß die Koſten der Beſiedlung im Laufe der Jahre ſich
nicht unerheblich erhöht haben. Es iſt dies nicht auf falſche oder
unangebrachte Maßnahmen der Anſiedlungskommiſſion, ſondern
in erſter Linie und hauptſächlich auf die Steigerung der Güter-
preiſe, die wiederum in den ſteigenden Erträgen des landwirt-
ſchaftlichen Betriebes begründet ſind, zurückzuführen. Aus der
Begründung des Geſetzentwurfs erſehen Sie, daß eine bedeutende
Vermehrung der deutſchen Bevölkerung nur in den Regierungs
bezirken Bromberg und Marienwerder gegenüber der polniſchen
Bevölkerung zu verzeichnen iſt. Aber der Umſtand, daß gerade
in dieſen von den geſamten Regierungsbezirken die ſtärkſte An
ſiedlung möglich geweſen iſt, ſpricht doch zweifellos dafür, daß die
Anſiedlung auch auf die Zunahme der deutſchen Bevölkerung einen
günſtigen Einfluß gehabt hat. Wir dürfen zweifellos das aus
ſchlaggebende Gewicht nicht nur auf die größere Bevölkerungszu
nahme legen, ſondern es kommt ebenſoſehr darauf an, daß die
deutſche Bevölkerung auch auf wirtſchaftlichem Gebiet gehoben
wird und daß die Deutſchen auf dem Lande wirtſchaftlich erſtar-
ken. Ich will mit einigen Worten auf die allgemeine nationale
Bedeutung der gegenwärtigen Vorlage eingehen. Es kann meines
Erachtens keinem Zweifel unterliegen, daß die Staatsregierung
auch ihrerſeits die Verpflichtung hat, dem Deutſchtum in dem
wirtſchaftlichen und nationalen Kampfe, in dem es ſich in der
Oſtmark befindet, zu helfen. Es konnte auch der preußiſchen
Staatsregierung nicht entgehen, daß nach den gemachten Erfah-
rungen die ſeit 1880 verſtärkte nationalpolniſche Bewegung ſich
um ſo kräftiger ausbreitete, je größer ihr gegenüber die Nachſicht
und das Entgegenkommen geweſen iſt. Wenn von polniſcher
Seite mir entgegengehalten werden ſollte, daß der volniſche Volks zen preußiſchen Staate aufzuwenden, um auf dieſe Weiſe den
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tet nicht anderes erſtrebt, als die Wahrung ſeiner berechtigten
Eigentümlichkeiten im Rahmen der Staatsverfaſſung unter dem
Schutze des preußiſchen Staates, ſo gebe ich gerne zu, daß es auch
in der polniſchen Bevölkerung zweifellos zahlreiche Mitbürger
gibt, welche ſich mit den beſtehenden Verhältniſſen abgefunden
haben und loyale Staatsbürger bleiben wollen. Aber man darf
doch nur an die Feier der Gedenktage polniſcher Revolutionen,
man darf ſich nur an den Boykott deutſcher Kaufleute und Ge
werbetreibender erinnern, um den Beweis zu führen, daß auch in
den polniſchen Reihen anders gedacht wird. Vielleicht iſt es nicht
ganz ohne Intereſſe, wenn ich erinnere an die Erklärung, die ein
früherer polniſcher Abgeordneter aus Oberſchleſien, der Pfarrer
Kapitza, ſeinerzeit in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ veröffentlicht
hat. Sie gipfelt in dem Satz, daß die Polen keine reale Politik
mehr treiben, daß die Negation des Staates auch eine Negation
der Rechte und damit eine Sanktion der Ausnahmegeſetze bedeute.
Ich habe das nicht angeführt, um hier eine Polendebatte zu ent
fachen. Aber es erſchien mir notwendig, darauf hinzuweiſen, um
den Standpunkt der Staatsregierung zu rechtfertigen, daß in der
gegenwärtig beſchränkten Anſiedlungspolitik ein Stillſtand ohne
Gefährdung nicht herbeigeführt werden kann, und daß es not
wendig erſcheint, auch die weiter erforderlichen Mittel für die
Fortſetzung der Anſiedlungspolitik zu bewilligen. Gewiß
ſind es erhebliche Mittel, die gerade in einer Zeit angefordert
werden, wo dem Staate und dem Reiche beſonders große und ge
waltige Verpflichtungen erwachſen, aber ich hoffe, daß Sie in
gleicher Weiſe wie Sie in früheren Jahren durch Bewilligung der
erforderlichen Geldmittel der Staatsregierung zur Anſiedlungs
politik Jhre Zuſtimmung ausgeſprochen haben, auch bei dieſer
Vorlage mit ihrer Zuſtimmung nicht zurückhalten werden. (Leb-
hafter Beifall; Ziſchen bei den Polen und Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. v. Kries (Konſ.): Wir ſind in Übereinſtimmung
mit dem Miniſter der Auffaſſung, daß es auf dem Gebiet der Oſt
markenpolitik keinen Stillſtand geben kann, ſondern daß ein Still
ſtand einen Rückſchritt bedeuten würde. Wir ſind daher grund-
ſätzlich für die Bewilligung der zur Auffüllung der verſchiedenen
Oſtmarkenfonds gefordreten Summen und ich beantrage, behufs
Einzelprüfung die Vorlage der Budgetkommiſſion zu überweiſen.
Der Redner gab dann an Hand der letzten Denkſchrift der An
ſiedlungskommiſſion einen ſummariſchen Rückblick auf das bisher
Erreichte. Die Staatsregierung kann gewiß ſein, daß ſie bei allen
geſetzlichen Maßregeln zur Stärkung des Deutſchtums in der Oſt-
mark meine politiſchen Freunde ſtets an ihrer Seite finden wird.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Herold (Zentr.): Wir werden die Vorlage ablehnen,
weil ſie der Gerechtigkeit und der Verfaſſung widerſpricht. Aber
noch eins kommt hinzu. Die bisherige Polenpolitik hat ſich als
vollſtändig erfolglos erwieſen. Das gibt ſelbſt die Regierung in
der Begründung des Geſetzentwurfes zu. Durch den Kampf gegen
das Polentum erzielt man nur, daß ſich die Polen immer feſter
zuſammenſchließen, und daß ſie ſchließlich zur Sozialdemokratie
übergehen, obwohl an ſich die polniſche Bevölkerung einen durch
aus konſervativen Charakter in ſich trägt.,

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Kampf gegen die polniſchen
Beſtrebungen wird nicht freiwillig von der Regierung geführt,
ſondern iſt ihr aufgedrungen worden. (Lachen im Zentrum und
bei den Polen; große Erregung. Rufe bei den Polen: Lüge!
Abg. Korfanty: Unwahrheit! Vizepräſident Dr. Porſch: Jch bitte,
doch dieſe beleidigenden Zwiſchenrufe zu unterlaſſen!) Seit der
Zeit, wo ein Teil des polniſchen Reiches an Preußen gekommen
iſt, hat Preußen alle Wohltaten der Kultur auf dieſe Provinz
mitangewandt. (Große Unruhe links Vizepräſident Dr. Porſch
bat wiederholt, die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen.) Aber die Polen
haben ſich abgeſondert und vollſtändig fern von den Deutſchen
gehalten. Die preußiſche Regierung war aus Gründen der
Selbſterhaltung genötigt, gegen dieſes Streben der Polen vorzu-
gehen und Maßnahmen zu treffen, die verhindern, daß da
18 Meilen von Berlin ein Staat beſteht, der Preußen gefährdet.
(Zwiſchenrufe bei den Polen.) Daher ſind unſere Maßnahmen
auch nicht ungerecht. Der Staat muß alle Maßnahmen treffen,
die zur Erhaltung ſeiner Integrität erforderlich ſind. Es heißt,
unſere Zwangsmaßregeln hätten die Polen erſt erbittert. Die
Geſchichte hat gerade das Gegenteil bewieſen. Die Polen
nähren die Hoffnung, daß ſie einmal wieder ein ſelbſtändiges
Polen bilden können. Allerdings hat nun die Polenpolitik nicht
alles erreicht, was ſie wollte. Bei der Durchführung dieſes
ſchwierigen Problems ſind zweifellos große Fehler gemacht wor-
den. Gleich dem Landwirtſchaftsminiſter möchte ich an das Haus
die Frage richten, wieviel Deutſche würden noch in der Provinz
Poſen ſein, wenn wir unſere Anſiedlungspolitik nicht ergriffen
hätten. Infolgedeſſen iſt die Anſiedlungspolitik durchaus not-
wendig. Wir wollen ja die Polen nicht erſchlagen. (Lachen bei
den Polen.) Ich muß dringend bitten, die neue Vorlage anzu-
nehmen. Beifall rechts; Ziſchen bei den Polen.)

Abg. Dr. Bredt (Freikonſ.): Die Vorlage findet unſere grund-
ſätzliche Unterſtützung. Wir wünſchen, daß ſie nicht ein Schluß-
ſtein in der Polenpolitik ſein wird, ſondern daß die Regierung
auf dem bisherigen Wege fortfährt. Gegenüber dem Landwirt-
ſchaftsminiſter ſind wir der Anſicht, daß die Anſiedlungspolitik
nicht nur eventuell, ſondern unter allen Umſtänden fortgeſetzt
wird, denn die Anſiedlungspolitik iſt ein Kulturwerk erſten
Ranges. Wir können und wollen die Polen nicht ausrotten. Aber
unſere ganze Polenpolitik bezweckt das, was vor hundert Jahren
angefangen wurde und weswegen das Volk ſich erhob, einen ein
heitlichen preußiſchen Staat zu ſchaffen. (Lebhafter Beifall;
Ziſchen bei den Polen und Sozialdemokraten.)

Abg. Glatzel (Natl.): Eine nachhaltige Polenpolitik halten
wir ſo lange für notwendig, bis unſer Ziel erreicht iſt, zu ver
hindern, daß in der Oſtmark die Deutſchen verdrängt werden;
von Verdrängen oder gar Vernichten der polniſchen Bevölkerung
iſt gar keine Rede. Wir unſererſeits halten die Erfolge unſerer
Polenpolitik für günſtig. Das Ziel dieſer Politik iſt die Sicher-
heit des Staates und dazu müſſen auch die Staatsangehörigen
polniſcher Zunge beitragen. Für die Beſitzfeſtigung neue
Mittel herzugeben, iſt abſolut unbedenklich. In Verbindung mit
ihr wird die gleichzeitige Neuanſiedlung ins Auge zu faſſen ſein,
insbeſondere von Arbeitern und Unterbeamten.

Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.): Wir erkennen an, daß
die Anſiedlungstätigkeit wirtſchaftlich und kulturell in mancher
Hinſicht Nutzen geſtiftet hat. Der politiſche Zweck iſt aber nicht
erreicht worden, wie die Begründung des Geſetzentwurfs zugibt.
Dieſen Mißerfolg ſchreiben wir dem Ausnahmecharakter der ge-
troffenen Maßregeln zu. Zuſtimmung links.) Um ſie in Zu
kunft ihres Ausnahmecharakters zu entkleiden, werden wir in dem
entſprechenden Stadium der Verhandlungen den Antrag einbrin-
gen, ſtatt der in dem vorliegenden Geſetzentwurf geforderten
230 Millionen und ſtatt der für Anſiedlungszwecke vorgeſehenen
25 Millionen 300 Millionen für die innere Koloniſation im gan

Segen der Anſiedlung allen Gebieten unſeres preußiſchen Vater
landes zuzuführen. Beifall links.)

Abg. v. Trampezynski (Pole): Abgeſehen von der Frage der
politiſchen Klugheit war es nicht beſonders taktvoll, in dem Jubi
läumsjahr des Monarchen dieſem eine Vorlage zur Unterſchrift
vorzulegen, deren Vorausſetzung der ſchändlichſte Bruch eines den
Polen gegebenen Königswortes iſt. (Vizepräſident Dr. Krauſe:
Ich bitte Sie, ſolche verletzenden Ausdrücke zu vermeiden, ſie ſind
nicht parlamentariſch.) Unſer einziges Verbrechen iſt das Ein
treten für unſer Volkstum. Wir werden aber nicht aufhören zu ver
langen, daß die Exiſtenzberechtigung unſeres Volkstums im deut-
ſchen Staate anerkannt wird. Wir werden vom Staate ſeit Jahr-
zehnten in der unerbittlichſten Weiſe boykottiert. Und dagegen
ſollen wir gleichgültig bleiben

Abg. Kloppenborg (Däne): Seinerzeit iſt den Polen ver-
ſprochen worden, daß man ihre Volkstümlichkeit nie antaſten
wolle. Dieſes Verſprechen haben Sie ſchlecht gehalten. Die
preußiſche Polenpolitik iſt ein Schandfleck auf dem preußiſchen
Namen. (Vizepräſident Dr. Krauſe rief den Redner zur Ord-
nung.) Jhre Arbeiten laufen darauf hinaus, uns zu demorali-
ſieren. Den Dänen verbieten Sie das Heiraten, und den Polen
verbieten Sie das Wohnhäuſerbauen. Durch ſolche Ungeheuer-
lichkeiten gedeiht nichts Gutes für das Land.

Abg. Ströbel (Soz.): Den Polen will man ihre nationalen
Erinnerungen nicht gönnen. Über die Verfaſſungswidrigkeit die-
ſer Politik kann gar kein Zweifel ſein. Wird die preußiſche Re-
gierung ſich in einen direkten Gegenſatz zum Reichstag ſetzen
Man ſollte die Polen vernünftig behandeln, ihnen geſtatten, ihre
Sprache, ihr Volkstum zu pflegen, dann würden ſie in Frieden
und Eintracht mit den Deutſchen leben. Eine Politik des Polizei
knüppels aber trägt dem deutſchen Volke keinen Ruhm ein, ſie iſt
ein Denkmal der Schande. Beifall bei den Sozialdemokraten.

Vizepräſident Dr. Krauſe: Wegen dieſer Außerung rufe ich
Sie zur Ordnung.

Hierauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen.
Zur Geſchäftsordnung bemerkte
Abg. v. Trampezynski (Pole): Durch den Schluß der De

batte iſt es unmöglich geworden, etwas über den Etat der An
ſiedlungskommiſſion zu ſagen.

Vizepräſident Dr. Krauſe: Bei Eintritt in die Verhandlun
gen iſt beſchloſſen worden, die Beratung dieſer Vorlage mit der
Spezialberatung des Etats zu verbinden.

Abg. v. Trampcezynski (Pole): Ich halte dieſes Vorgehen für
beiſpiellos. Ich wollte zur Sprache bringen, daß die Anſied-
lungskommiſſion mit dem Gelde unverantwortlich wirtſchaftet.

Vizepräſident Dr. Krauſe: Wie hier, iſt auch ſchon bei anderen
Gelegenheiten verfahren worden. Es wäre Jhre Sache geweſen,
gegen den Vorſchlag Widerſpruch zu erheben.

Nach einigen kurzen Bemerkungen wurde die Vorlage der
Budgetkommiſſion überwieſen. Der Etat der Anſiedlungskom-
miſſion wurde ohne Debatte erledigt.

Zum Etat des Herrenhauſes bemerkte
Abg. Hoffmann (Soz.): Wir bedauern es, daß dieſe Ausgabe

notwendig iſt und daß das Haus noch exiſtiert. Die Mißſtände in
der Verwaltung ſind noch viel ſchlimmer, als ich ſie früher dar
geſtellt habe.

Der Etat des Herrenhauſes wurde bewilligt.
Beim Etat des Abgeordnetenhauſes bemerkte

Abg. Hoffmann (Soz.): Über den Reſtaurationsbetrieb wirö
vielfach mit Recht geklagt. Auf dem Dach des Abgeordneten-
hauſes werden Gänſe gehalten. (Heiterkeit.) Dieſe Gänſe ſind
vielleicht einmal dazu beſtimmt, wenn nicht das Capitol, ſo doch
das Vaterland vor den Roten zu retten. (Große Heiterkeit.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Schröder-Caſſel
(Natl.), v. Boeckelberg (Konſ.), Hammer (Konſ.) und Hoffmann
(Soz.) wurde der Etat des Abgeordnetenhauſes erledigt.

„Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Eiſenbahnanleihegeſetz, Etat
des Finanzminiſteriums, Anträge.

Schluß nach 514 Uhr.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle, 11. März 1913.

Vorſitzender: der neugewählte Vorſteher Juſtizrat Dr. Le m b-
ſer. Dieſer dankt der Verſammlung für das ihm durch ſeine
Wahl zum Vorſteher bezeugte Vertrauen, das er zu rechtfertigen
ſuchen werde. Hierauf teilt er mit, daß Stadtverordneter Knabe
unter Hinweis auf ſeinen Geſundheitszuſtand ſein Amt als Stadt-
verordneter niedergelegt habe. Der Vorſitzende fügt dieſer Mit-
teilung hinzu, daß alle die emſige, verdienſtliche Tätigkeit des
Herrn Knabe im Plenum wie in den Ausſchüſſen der Verſamm-
lung und in dem Kuratorium der Gas- und Waſſerwerke kennen.
Er, der Vorſteher, gehe wohl nicht fehl, wenn er annehme, daß
er auch noch in weitere Ehrenämter gewählt worden ſein würde,
wenn er das nicht ausgeſchlagen hätte. Sein Ausſcheiden bedeute
insbeſondere für das Kuratorium der Gas- und Waſſerwerke
einen ſchweren und großen Verluſt. Der Redner bedaurrt dieſes
Ausſcheiden und wünſcht Herrn Knabe recht baldigen Vollbeſitz
ſeiner Kräfte und ſeiner Geſundheit.

Zwei Eingaben werden dem Petitionsausſchuß, eine, in
der die Bureaugſſiſtenten der Stadtverwaltung um Ge
haltsregelung bitten, dem Etatsausſchuß überwieſen
Eine vierte Eingabe wird dem Magiſtrat als Material überwieſen.

Hierauf wird zur Beratung der Tagesordnung übergegangen.
1. Landenteignung zur Brachwitzer Straße.

Nach dem genehmigten Bauplane ſoll der Hauptſammel-
kanal durch die Brachwitzer Straße geführt werden. Zur Her-
ſtellung des Baues reicht die vorhandene Breite der Straße jedoch
nicht aus, zumal letztere in ihrem Längenprofil etwas geändert
werden muß. Das zum Kanalbau benötigte, fluchtlinienplan-
mäßig zur Brachwitzer Straße entfallende Land will der Beſitzer
nur hergeben gegen die Burgruine Giebichenſtein als Tauſch-
gegenſtand. Dieſer Tauſch iſt, wie Vorlage und Berichterſtatter
Stadtv. Boecke ſagen, unannehmbar. Der Magiſtrat zieht die
Enteignung des geſamten fluchtlinienplanmäßig zur Straße ent-
fallenden ndes vor. Die Stadtverordneten geben ihre Zu-
ſtimmung, daß das fluchtlinienplanmäßig in die Brachwitzer
Straße auf der Strecke von der nördlichen Grenze des Nagel-
Schumannſchen Ackerplanes bis zum der Straße nach der
Kläranlage entfallende Land im Wege der Enteignung erworben
wird. Der Koſtenbetrag gelangt ſpäter wieder zur Einziehung.

2. Fluchtlinienänderung für die Falkſtraße,
Der Eigentümer des Geländes an der Falkſtraße zwiſchen Roſen
und Mozartſtraße hat für die Bebauung ſeiner angrenzenden
Grundſtücke den Antrag geſtellt, die Fluchtlinien derart zu
ändern, daß ſtatt der für die mittlere halbe Strecke vorgeſehenen
beiderſeitigen Vorgärten nur die Weſtſeite ſolche erhält, und zwar
auf der ganzen Länge. Die Verſammlung erklärt ſich damit ein
verſtanden. Berichterſtatter Stadtv. Emmer,

83. Verſtärkung von 18 B2 Straßen-unterhaltun i Kap. XIII B2 des laufenden Haus
haltsplanes iſt für Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen
einſchl. Bürgerſteige ſowie für Räumung von Gräben und Abführ
des Bodens der Betrag von 21000 Mk. zur Verfügung geſtellt



worden. Jn dieſem Herbſt und Winter war die Witterung
gewöhnlich feucht, ſo daß an den Fuß und Fahrwegen der Außen-
ſtraßen erheblich höhere Aufwendungen gegen ſonſt gemacht
werden mußten. Jnfolgedeſſen ſind die bereitgeſtellten Mittel
ſchon jetzt Um die noch bis zum Schluß des Rech-
nungsjahres r Arbeiten zur Ausführung
können, bewilli
ten Kredits 4 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions-
fonds (Kap. XX 11 des Haushaltsplans für 1912). Bericht
erſtatter Stadtv. Höſchele.

Punkt 4 fällt aus.
5. Um bau von Feuerwehrfahrzeugen. Verſamm-

lung beſchließt, den benzinautomobilen Uebungswagen der Feuer-
wehr zu einem Perſonen und Arbeitswagen ſowie den elektro-
mobilen Krankenwagen zu einem Löſchwagen umbauen zu laſſen
und die Koſten von zuſammen 3500 Mk. dem Kap. XII C 2 des
Zyäh 1913 zu entnehmen. Berichterſtatter Stadtv.
Steinbrück.

6. Landerwerb in CröllIwitz. Verſammlung ſtimmt
zu die der Witwe Luiſe Loeſt gehörigen Parzellen Gemar-
ung Eröllwitz von zuſammen 3852 qm Größe zu den h

des Angebotes vom 22. Februar 1913 angekauft werden. ie
Schule a dem Cröllwitzer Kirchberge bedarf der Erweiterung.
Der Magiſtrat hat zunächſt verſucht, die im Weſten angrenzen-
den Grundſtücke zu erwerben. dieſe Grundſtücke indeſſen be
baut ſind, iſt deren Ankauf unvorteilhaft. Günſtiger iſt der An
kauf der unbebauten Loeſtſchen Parzellen. Der Preis von 7 Mk.
für den Quadratmeter für die nach dem Fluchtlinienplan als Bau
land anzuſprechende Fläche von 1832 qm Größe und von je 8,50
Mark für die 2020 qm große Reſtfläche erſcheint mit Rückſicht auf
die gezahlten Preiſe für die in der Nähe belegene Ländereien
rn 4 Berichterſtatter Stadtv. Blumentritt.

7. Eingabe hieſiger Geſchäfte betr. die neue
Verordnung über die Anbringung von Reklame-
ſchildern, Aufſchriften an Häufern 2c. Namens des Bauaus-
ſchuſſes beantragt der Berichterſtatter Stadtv. Kallmeyer
Ueberweiſung als Material an die Polizeiverwaltung durch
den Magiſtrat. Bemerkt wird dabei, daß es wünſchenswert er-
ſcheine, bei der nächſten Wahl des künſtleriſchen Beirates in dieſen
einen Ladenbeſitzer mit zu wählen. Stadtv. Blumentritt
führt an, daß Mißſtände vorhanden wären durch zu rigoroſes
Vorgehen der e Bei den Geſchäftsleuten lägen
für Tauſende von Mark von Schildern nutzlos auf den Böden.

Stadtv. Oſter burg wünſcht, damit die bezüglichen Befugniſſe
der Polizeiverwaltung etwas beſchränkt werden, die Aenderung
des Ortsſtatuts. Redner empfahl den Blumentrittſchen Antrag,
daß die Eingabe nicht als Material, ſondern zur Berückſichtigung
überwieſen werde. Stadtv. Gieſe erwidert, das gehe nicht an.
Er bemerkt, daß in Bezug auf das Schilder- und Reklameweſen
bei uns gegenüber Leipzig und Berlin etwas zu viel geſchähe.
Stadtbaurat Jo ſt erörkert die tatſächlichen Verhältniſſe und be-
mängelt dabei, daß bei Anbringung von Schildern viele Ge-
ſchäftsleute nicht die erforderliche Genehmigung einholten. Man
ſolle der Polizeiverwaltung nicht vorwerfen, ſie ſchikaniere. Eine
Behörde ſchikaniere niemals. (Heiterkeit.) Stadtv. Hoe führt
an, daß es gewöhnlich zu lange dauere, ehe die Entſcheidung falle.
Er bittet, die Bürgerſchaft wohlwollend zu behandeln. Stadtv.
Michel führt aus, daß der Kaufmann auf Reklame angewieſen
ſei und deshalb ſolle man ihm in der City keine Schwierig-
keiten machen. Er beantragt die Aufhebung des Ortsſtatuts.
Der Vorſitzende weiſt darauf in, daß der Magiſtrat und die Auf
ſichtsbehörde nicht darauf eingehen würden. Hierauf zieht Stadtv.
Michel ſeinen Antrag zurück. Stadtv. Zell beantragt die Ver
ſtärkung des künſtleriſchen Beirats um 3 gewerbliche Kaufleute.
Der Antrag des Stadtv. Blumentritt auf Ueberweiſung zur
Berückſichtigung wird mit großer Mehrheit angenommen,
ebenſo der Antrag des Stadtv. Zell.

8. Grrichtung eines Gebäudes für die Fort-
bildungsſchule. Der Magiſtrat hat beantragt, daß die
Verſammlung ſich grundſätzlich mit der Errichtung eines Ge
bäudes für die gewerbliche Fortbildungsſchule ſowie damit einver-
ſtanden erklärt, daß die zur Bauplanbearbeitung erforderlichen
Mittel im Betrage von 2 Mk. dem Verfügungsfonds der ſtäd-
tiſchen Körperſchaften entnommen werden. Die gewerbliche Fort
bildungsſchule iſt 1902 eingerichtet worden. Zur Zeit wird ſie von
rund 2800 Schülern beſucht, welche in 106 Klaſſen Unterricht er
halten. Oſtern 1913 werden 114 Klaſſen vorhanden ſein; jede
Klaſſe hat wöchentlich 6 Stunden Unterricht. Seit Gründung der
Schule ſind die Klaſſen im Gebäude der Mittelſchule an der
Kloſterſtraße und im Volksſchulgebäude an der Taubenſtraße gaſt
weiſe untergebracht. Oſtern 1912 mußte der Fortbildungsſchule
noch eine Anzahl Klaſſen in der katholiſchen Volksſchule an der
Oleariusſtraße überwieſen werden. Die Räume werden mit den
vorhandenen Subſellien gemeinſchaftlich von beiden Schularten
benutzt. Für Oſtern 1913 iſt die Benutzung von 8 Räumen im
Gebäude der Handwerkerſchule in Ausſicht genommen. Aber auch
mit der letztgedachten Unterkunft kann nur ein vorübergehender
Zuſtand geſchaffen werden, da natürlich die Fortbildungsſchule
dem Ausdehnungsbedürfnis der Handwerkerſchule nicht hinderlich
ſein darf. So wird alſo Oſtern 1913 die Schule in 4 verſchiedenen
Gebäuden untergebracht ſein, während der Direktor aus Raum-
mangel auch wieder getrennt von ſeinen Schulen das Amtszimmer
auf das Rathaus hat verlegen müſſen. Das Schulhaus an der
Kloſterſtraße beherbergt nicht weniger wie 3 verſchiedene Schul

arten, die Mittelſchule, einen Teil der L sſchule und die Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. Die
Schwierigkeiten und Mißſtände, welche ſich aus der Zerſtückelung
des Schulkörpers, aus der gemeinſamen Benutzung desſelben Ge-
bäudes und derſelben Räume durch verſchiedene Schularten, ſowie
vor allem daraus ergeben, daß der Fortbildungsſchule Räume und
Einrichtungen zur Verfügung geſtellt werden, welche dem Alter
ihrer Schüler und der Eigenart ihres Unterichts als Fachſchule
nicht angepaßt ſind, werden eingehend von dem Direktor in ſeinem
die Notwendigkeit des Schulbaues begründenden Antrage dargelegt.
Der Magiſtrat hat ſich der Gewichtigkeit der dargelegten Gründe
nicht verſchließen können und hat anerkennen müſſen, daß es an
der Zeit iſt, dem auf die Dauer unhaltbaren Zuſtande der einſt
weiligen Unterbringung durch Ueberweiſung entſprechender
eigener Schulräume an die gewerbliche Fortbildungsſchule ab-
zuhelfen. Die gewerbliche Fortbildungsſchule als dauernde
Einrichtung und als Zwangsſchule hat einen Anſpruch da-
rauf, ſo untergebracht und r zu werden, wie ſie es im
re ihres Unterrichts und der a ihrer Schüler nötig
hat. ie hieſigen Schulen können keine freien Räume zur
Verfügung ſtellen, die mit für den theoretiſchen und Zeichenunter
richt geeigneten Subſellien auszuſtatten wären. Insbeſondere
das Turnhallengebäude des Gymnaſiums wird in dem öſt
lichen Flügel von der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule,
im weſtlichen von dem Lyzeum in Anſpruch genommen.
Auch ſonſt ſind Gebäude, die etwa für Schulzwecke eingerichtet
werden könnten, nicht vorhanden. Dem Bedürfnis kann daher
nur durch Errichtung eines beſonderen Schulhauſes genügt
werden. Bauprograman und rig für den bereits im Vor
jahre ein Grundſtück des Trödel-Viertels von den ſtädti
ſchen Körperſchaften in Ausſicht genommen war, ſollen feſtgeſtellt
und die nötigen Vorarbeiten vorgenommen werden, ſob die
grundſätzliche Entſchließung über den Schulbau getroffen iſt.
Eine Umfrage hat ergeben, daß die Stadt Halle mit der Ueber
weiſung eines eigenen Schulhauſes an die Fortbildungsſchule
nur einen Schritt tun würde, den die meiſten Großſtädte bereits
vor ihr aus den gleichen hier vorgetragenen Erwägungen getan
haben. Stadtv. Brehmer als Berichterſtatter befürwortet
die Annahme dieſer Vorlage, die auch nach kurzer Erörterung
angenommen wird.
10. Das Geſuch der Mitglieder des Stadt-theater Orcheſters um Erhöhung der für das Orcheſter
beſtimmten Beihilfe zur Aufbeſſerung ihrer Gagen und der An-
trag des Deutſchen Muſikerverbandes um Verbeſſerung der Lage
der Orcheſtermitglieder des Stadttheaters findet das Entgegen-

ringen zu
die Verſammlung zur Verſtärkung des genann-

kommen der Deren Nng dadign, daß die jährliche Beihilfe von
10 000 Mk. auf 18 500 erhöht wird, wie das der Magiſtrat
in Nr. 9 beantragte. Berichterſtatter Stadtvv. Bor ges und

Pfautſch. Hierbei macht Siadtv. Kallmeyer auf die Not
wendigkeit der Errichtung einer Stadthalle aufmerkſam.m Erweiterung der Betriebsanlagen für die
Gas- und Waſſerwerke. Die im Geſchäftsjahr 1913/14
erforderlichen Neuarbeiten im Rohrnetz verurſachen 85 650 Mk.
für Gas und 39 550 Mk. für Waſſer. Dieſe Beträge ſollen dem
Reſervefonds der betreffenden Werke entnommen werden. Die
Stadtverordneten geben ihre Zuſtimmung. Berichterſtatter
Stadtv. Gradehand.

18. Beihilfe zum Verbandstage der vVöttcher-
Jnnungen. Jm Juni d. Js. findet in Halle der Verbandstag
des Bundes Deutſcher Böttcher-Jnnungen ſtatt, zum welchem
Vertreter aus allen Teilen des Deutſchen Reiches erſcheinen
werden. Die hieſige BöttcherJnnung iſt mit den diesbezüglichen
Vorarbeiten betraut und hat gebeten, ihr zur Deckung der Koſten
eine Beihilfe von 300 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu gewähren.
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. Bericht
erſtatter Stadtv. Pfaut ſch.

14. Erſatzwahl von Deputations- uſw. Mit
gliedern. Dieſer Punkt wird vertagt.

Sodann geſchloſſene Sitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung. T
Die Kreis-Tierſchau in Mühlberg.

Das P zu der am Sonnabend, den 24. und Sonntag,
den 25. Mai auf dem Kinderfeſtplatze zu Mühlberg (Elbe) an
e des 50 jährigen Beſtehens des landwirt-ſchaftlichen Vereins Mühlberg ſtattfindenden Kreis-
Tierſchau iſt ſoeben erſchienen. Mit der Schau iſt eine bis Mon-
tag, den 26. Mai 1913 dauernde Ausſtellung landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen, Geräte und Produkte, ſowie von Saatgut,
Forſtpflanzen u. a. m. verbunden. Elektriſche Ausſtellung der
Ueberland- Zentrale Kreis Liebenwerda. Abteilung für Tier-
ſchutz. Protektor iſt Herr Königl. Landesökonomierat Dr. Rabe-
Halle. Ehreworſitzender: Herr Königl. Landrat von Borcke
Liebenwerda. Annähernd 4000 Mk. Geldpreiſe, zahlreiche Ehren-
preiſe, Medaillen und Diplome kommen zur Verteilung. Zur
Schau kommen Pferde, Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen,
Hunde, Kaninchen, Geflügel und Bienen.

errrreneeeeeeeee-1. Ziehung 3. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. März 1918 vormittags.
Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleleh hohe Gewinne ein
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern belgefügt.
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1. Ziehung 3. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche

(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 11. März 1918 nachmittags

jede gezogene Nummer sind zwel gleloh hohe Gewinne gefallen,
und zwar je elner auf dle Lose glelcher Nummer in den bdelden

Abtellungen I und II
Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt
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90107 456 6544 644 79 86 747 820 918 es 91023 256 368 479
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M 600064 199 831. 412 500 101088 68 220 414 46 798 828 41

Teutſchenthal, 11. März. (Verhängnisvolle
Schießerei.) Jn Langenbogen holte ſich geſtern der
ſiebenjährige Sohn des Arbeiters 9 äger, als er ältere Kinder
anläßlich der Jubiläumsfeier mit kleinen Kanonen ſchießen ſah,
das Gewehr ſeines Vaters, um auch ſchießen zu können.
Er legte dabei auf das 83 Jahre alte Schweſterchen an,
der Schuß ging los und traf das Kind mitten ins Herz.
Das Kind war ſofort tot.

Seehauſen i. Altm., 11. März. (Die Realſchule) der
Stadt Seehauſen kann zu Oſtern d. Js. auf ihr 50jähriges
Beſtehen zurückblicken.

y. Neundorf, 11. März. (Die Jahrhundertfeier.)
Auch in unſerem Orte wurde am Sonntag eine wohlgelungene
Feier zur Erinnerung an die große Zeit vor hundert Jahren ver
anſtaltet, an der ſich die beiden hieſigen Militärvereine, die
Schützengilde, die Feuerwehr, die drei Bergmannsvereine, der
Turnverein „Vater Jahn“, der evangeliſche Jugendverein, der
Geſellenverein, der ſangverein „Eintracht“ beteiligten. Früh
fand in Unſerer Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Pfarrer Rich-
t e r predigte über das Bibelwort Pſalm 77, 12--16. Der Kirchen
chor unker Leitung des Lehrers Beyer verſchönte die gottes
dienſtliche Feier durch eine ſtimmungsvolle Motette. Am Nach
mittage fand unter Vorantritt der Altendorfſchen Kapelle ein
Feſtzug ſämtlicher Vereine ſtatt. Es wurde vor dem Jahnſteine
Aufſtellung genommen, und der Ortsgeiſtliche hielt die Feſtrede,
verlas den „Aufruf an mein Volk“ und brachte ein Hoch auf
Kaiſer und Herzog aus. Ein Parademarſch der Militärvereine
folgte. Nach Beendigung des impoſanten Feſtzuges fand im Bött
gerſchen Saale ein Kommers ſtatt. Leiter desſelben war Sani-
tätsrat Dr. Kunze, der ihn mit einem Hoch auf Kaiſer und
Landesherrn eröffnete. Rektor Koppehl gedachte der großen
Zeit und brachte ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus. Kan-
tor Michaelis erinnerte an die Verdienſte Jahns. Sein
„Gut Heil!“ galt den Freunden und Gönnern der Turnſache.
Der Turnverein bot ſchwediſche Freiübungen und Pyramiden am
Barren, der Geſangverein „Eintracht“ einige ſchöne Lieder, Berg-
mann Hellmuth eine paſſende Deklamation. Am Abend
fanden ſeitens der beiden Kriegervereine im Dieſingſchen und
Böttgerſchen Saale gut vorbereitete Vereinsfeiern ſtatt. Beide
abwechslungsreiche Programme brachten als Hauptnummer einen
Zyklus von lebenden Bildern aus der Zeit der Befreiungskriege.
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